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14. Jahrgang Donnerstag , den 11. Mai 1944

Slrategisdier Mißerfolg der Bombenoffensive
£in bezeichnendes britisches Bekenntnis - Deutsche Feststellungen über den Luftkrieg voll bestätigt

fl die bekanntesten militärischen Mit-
aiiprder englischen Presse , so der Haupt-
‘1 Liddell Hart in der „Daily Mail " und
Tümdlunksprecher Cyrill Falls in der
Lirated LondonNews “, übereinstimmend
Jj ausführlichalles das bestätigen , was

w , eit längererZeit über die Entwicklung
„Luftkrieges festgestellt haben . Es müssen
L sehr zwingende Gründe dafür vor-
L daß Falls und Hart , denen sich auch
riScrutatorin der „Sunday Times “ an-
Lu ganz ungeschminkt dem englischen
,vü,s„i erklären, daß alle Hoffnungen zu-
aniengebrochen seien , die man in Eng-
,,d an die allmähliche Steigerung der
lombenoffensive bis zum gegenwärtig er¬
sten Höchststand geknüpft habe . Das
Hlin gleicherWelse von der Fehlspeku-
,li,n, durch den Bombenterror das Rück-
il der deutschen Iielmattront zerbrechen
können, wie auch für die Rechnung , die
eine entscheidende Schwächung der

lurch und oiht w. - ™ ■„Ischen Rüstungsindustrie und auf die
>el daran. Der Ŝ Ssol ? ' - ta™8 äeS Verkehr5WesenS Zlelte/

* Hdell Hart schildert im einzelnen , wie
von 1940 an . von Jahr zu Jahr die

rDeutschlandabgeworfene Bombenlast
ücierthabe, und wie sich dann immer
Herdie Ueberzeugung als ein großer
an-erwiesen habe , daß die Deutschen

eherbestimmt zusammenbrechen miiß-
Selbst nach der äußerst möglichen In-

ivierung der Bombenoffensive seit dem
iandieses Jahres sei , so muß Liddell
bekennen, die gewünschte Wirkung

eutschlandsender: 17.15—18J:OidnstK-i f¥®e*)en-
Bas Phänomen der deutschen

Widerstandskraft
!s! sucht verzweifelt nach einer Erklä-
"für dieses ihm fast 'unglaublich er-
,e:ende Phänomen der deutschen Wider-

iEkralt, Wenn er _meint , daß entschei-
KitResultateviel eher 3ürcir ~j>!ötzliclve
Kris als durch einen sich lange hln-
fcendenDruck hätten erzielen lassen , weil
k  Druck den Deutschen Zeit genug
säen habe, sich auf den Bombenkrieg
inslellen, so bedeutet das im Grunde
äs anderes als eine Bestätigung unserer
»sasgesprochenenFeststellung , daß der
Ebenkrieg, je länger je mehr , die
&le Widerstandskraft zu stählerner
ädegeschmiedet hat.

—— —— « fai kommt ein weiteres , sehr b.emer-
VerlafBü  ̂uswertes Eingeständnis , das wir festhalten

■■» slen: Erst neuerdings (1) habe man Ziele
Gewählt, von deren Zerstörung man sich
i direkte Wirkung auf die militärische

land weder das Menschenmaterial noch die
Hilfsquellen für diese Aufgaben besessen
habe . Die Hoffnung , die Cyrill Falls noch
auf die Verstärkung durch die Amerikaner
setzen möchte , erscheint ihm selbst offen¬
bar als recht zweifelhaft . Wenn auch die
Amerikaner, : so sagt er , auf ihren ersten
Angriffsflügen keine nennenswerten - Ver¬
luste erlitten hätten , so habe der Feind
doch bald die Schwäche der neuen Waffe
ermittelt , neue Gegenwaffen erfunden und
neue Taktiken entwickelt , so daß die deut¬
schen Jäger allmählich die Oberhand ge¬
wonnen und den amerikanischen ' Bomber¬
formationen eines Tages „erstaunliche Ver¬
luste " beigebracht hätten.

Auch Cyrill Falls glaubt nicht daran , daß
man durch Bombenangriffe entscheidende
Schläge gegen die Verkehrsanlagen führen
könne . Selbst das beste Verkehrsnetz der
Welt im Westen des Reiches , in Belgien
und Nordfrankreich sei nicht leicht zu stö¬
ren und könne verhältnismäßig schnell wie¬
der in Ordnung gebracht werden . Schließ¬
lich kommt Cyrill Falls zu der Einsicht , daß
die der deutschen Produktion durch ^ die
Bombenoffensive zugefügten Schäden wahr¬
scheinlich geringer seien als das , was die
Engländer und Amerikaner zur Durchfüh¬
rung ihrer Angriffe an Wirtschaftsreserveri

■erst investieren müßten.
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Ij'i beweisen. Darüber ' hinaus äußert
■4 Hart(jje stärksten Zweifel an den
i-:chen und amerikanischen Erfolgsmel-

Abererhebliche Zerstörungen des
i'Wssystems im Westen . Aehnliche

Angaben habe man 4chon bei den
“-enangriffen auf Mittelitalien gehört
’i®später an Hand der Tatsache , daß

wtschen trotzdem ihren Nachschub
LTora gebracht hätten , zum Widerruf
jungen worden.

t sucht nach Gründen , die zu der gro-
-■“täuschung über die tatsächliche

:3 Ung des Luftkrieges gegenüber den, 77««-o L.uuMicyc 3 ycycuuwk -i
W **' - .» ■ p 1ersPan ^ten Erwartungen geführt
4?® upukk 1 i- ,.r gelangt zu der Erkenntnis , daß
: T!‘gorstSchlagkraft  der Bomber über-uer jäuuiucx

“ntl die Abwehrmöglichkeiten , die
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fraglich hohe Bomberausfälle
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-ders im Hinblick auf die Wirkungen
3 all SC e n Abwehr  muß Cyrill

es' Yas die anqlo -amerikanischen
11“is ln die jüngste Zeit ihrem

•isj“ ,, ei^ählt .haben , grausam Lugen
i- jlJ ändern man monatelang mit der
2Ü3  operiert hat , daß die deutsche
9'w „ nahezu gelähmt und zertrüm-
'•<1un° bei Beginn des Invasionsaben-

noch wirksam werde in Er-
L= i,üHrj*en  können , muß sich die eng-
‘ i5!,(,a ° le  amerikanische Oeffentlich-
pj,! Wle aus allen Himmeln gestürzt
15,:e wenn Cyrill Falls feststellt,
b«t a eruste  der britischen Nachtbom-
'-d* q-? "Fetrorangriffen eine sehr ge-
'•,C7 ejreicht haben und daß man
•I länno , ^ Ausfälle dieses Umfanges

sei „r e'sfen könne . Unglücklicher-
ündSm öqlicb  gewesen , neue

riji j Taktiken zu entwickeln , die
>li n;kr. ?rl° lgreichen deutschen Ab->2 tldfton ytACMM't1. „WM tCj-en.

JS»

hätten gegenübergestellt wer-

^"':,!VdI’ ntlere  Bedeutung kommt dem
s 7on Cyrill Falls zu, daß Eng-

Damit ist natürlich keinesfalls gesagt , daß
Churchill und die Häuptlinge der britischen
und der nordamerikanischen Luftgangster
aus diesen Tatsachen die Folaerung ziehen
werden . Falls ist daher , der Auffassung , daß
die Engländer und Nor .damerikaijer so viel
in ihren Bomhenoffens .iven investiert , hätten,
daß sie damit wohl fortfahren würden . An
eine Veränderung des Kräftea .ufwandes für
sie sei. zunächst nicht mehr zu denken.

Unausweichliches Invasions¬
abenteuer

Das erstrebte Ziel lasse sich nicht durch
die Bombenoffensive erreichen , sondern
setze vielmehr den Einsatz der anderen
Waffen voraus . Nicht durch den Bomben¬
angriff , sondern nur durch d i e d 1r e k t e
Eroberung  könne man einen Hafen oder
ein Arsenal wirklich außer Kraft setzen.
Das wieder bedeutet , daß ohne den Versuch
des Invasionsabenteuers die Briten und die
Amerikaner schon heute jede Hoffnung auf
einen entscheidenden Kriegserfolg fahren
lassen müßten.

Man versteht , warum die englische Presse
in ihren Vorinvasionswarnungen sich immer
besorgter äußert , und wenn beispielsweise
die „Piqtnre Post “-die Aeußeiung eines eng¬
lischen Offiziers wiedergibt , der die bevor¬

stehende Aufgabe mit der vergleicht , eine
Stadt -wie Burmingliam von heute auf mor¬
gen zu verrücken und sie in völlig betriebs¬
fähigem Zustand auf einen anderen Platz zu
schaffen . Die Entwicklung des Luftkrieges
sollte der gegnerischen Oeffentlichkeit je¬
denfalls ; zeigen , daß die .Wirklichkeit ganz
anders aussehen kann , als man sich das frü¬
her in schönen Piänen ausgemalt hat.

Mehr Amerikaner als Briten
über Deutschland abgeschossen

ep . Stockholm,  10 . Mai . Die USA .-
I.uftwaffe verlor ln den ersten vier Mona¬
ten dieses Jahres mehr Bomber über Europa
als die englische , wie Sir Archibald Sinclair
ln der Dienstagsitzung den Unterhaüsmit-
gliedern bekanntgab . Die Verluste der bri¬
tischen Luftwaffe bezifferte der englische
Luftfahrtminister auf 1041. Die USA .-Armee-
luftwaffe hingegen habe bet ihren Opera¬
tionen über Deutschland und Nordeuropa
nach den Erklärungen Sinclafrs 1117 Bom¬
ber verloren .,

Selbstverständlich sind diese Zahlen aus
begreiflichen Gründen viel zu niedrig ein¬
gesetzt . Sie zeigen jedoch die schlecht ver¬
hehlte Genugtuung der Briten darüber , daß
jetzt auch die Yankees gehörig zur Ader
gelassen worden sind.

Brückenkopf Sewastopol hat seine Aufgabe erfüllt
Deutsche und rumänische Krlmvethände  stehen für  neuön Efnsatj bereit '

Eigener Bericht.
BZ. Berlin , 10. Mai . In der Zurücknahme

der deutschen Front im Südabschnitt der
Ostfront war die Räumung des Krim-
Brückenkopfes Sewastopol als notwendig
und daher . unumgänglich einbeschlossen.
Wie an allen anderen Abschnitten galt es
jedoch auch auf der Krim möglichst lange
nocti feindliche Kräfte festzuhalten und sie
dem Einsatz an .anderer Stelle zu entziehen.
Allein die Tatsache , daß die Sowjets nicht
zhr gleichen Zeit , in der sie ihren Angriff
gegen die 'Südukraine bei Uman auslösten,
auch die Zugänge zur Krim zu sprengeh ver¬
mochten , sondern die eine Aktion erst nach
der anderen auslösten , bezeugt , daß die
deutsche Absicht Erfolg hatte.
Die Sowjets sahen steh gezwungen , verhält¬
nismäßig bedeutsame Verbände vor den Rie¬
gelstellungen der Krim liegen zu lassen.
Diese Wachstellung vor den Zugängen zur
Krim verhinderte zwar den Einsatz der
deutschen und rumänischen Divisionen zu
einem Gegenstoß aus dem Krim-Raum her¬
aus in den Rücken des nach Westen ,drän-
genden Feindes , verminderte aber anderer¬
seits auch die Wucht und den Erfolg des
bolschewistischen ' Stoßes selbst , da die an
der Krim gebundenen Verbände in der
Südukraineschlacht fehlten.

Nach dem Anlaufen der sowjetischen
Armeen an die Karpaterischwellen und dem

Steckenbleiben der Offensive im rumäni¬
schen Stromlauf blieb die Krim weit

im Rücken des Feindes

eine deutsche Stellung , die für die Bolsche¬
wisten Schließlich untragbar war . Die bol¬
schewistische Führung sah sich daher ge¬
zwungen , . zur Verstärkung der Krim¬
bewachung zahlreiche Divisionen abzuzwet-
gen und ihnen : zunächst , die Aufgabe - der
Eroberung der Krim zu stellen . Inzwischen
hatten jedoch die deutschen und rumäni¬
schen Krimdivisionen im wesentlichen die
ihnen gestellten Aufgaben erfüllt , und konn¬
ten sich vor dem nunmehr in voller Stärke
anrennenden Feind absetzen , um den Hafen
Sewastopol zur Evakuierung zu . gewinnen.
Die Kämpfe - der letzten Tage galten deshalb
der ungehinderten Durchführung der deut¬
schen Evakuierungsmaßnahmen.

Noch liegen die genaueren Einzelheiten
über Planung uhd Durchführuhg der Groß¬
aktion nicht vor , so daß sich lediglich fest¬
stellen läßt , daß 1 es ’ den Bolschewisten bei
ihrem Vorstoß durch die Krim von Osten
und von Norden nicht gelang , den zur Ab¬
wicklung der deutschen Räumung notwendi¬
gen Hafen , ln ihre Gewalt zu bringen Und
so die Planmäßigkeit der Räunfung zu stö¬
ren . Mit bewundernswerter Tap¬
ferkeit  haben sich die zum Kampf ein¬
gesetzten Divisionen für die Durchführung
des Unternehmens geschlagen und es der

Die Räumung der Trümmer Sewastopols
Sowletangriffe hei Jassy, am Sereth und an der Moldau abgeschlagen
dnb . Führerhanptquartier,

10. Mal . Das Oberkommando , der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Brückenkopf Sewastopbl  stehen
deutsche und rumänische Truppen weiter¬
hin in schweren - Kämpfen mit den vordrin-
genden Bolschewisten . Im Zuge unserer
Absetzbewegungen wurden die Trümmer
der Stadt Sewastopol gerä um  t.
Schlachtflugzeuge vernichteten am gestrigen
Tage 30 sowjetische Panzer . In Luftkämpfen
und durch Flakartillerie wurden 19 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Im Raum von Jassy,  östlich des
Sereth  und auf dem Westufer der Mol¬
dau  scheiterten örtliche Angriffe der Bol¬
schewisten . .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge ver¬
nichteten nördlich Murmansk  drei
sowjetische Schnellboote sowie zwei Han¬

delsschiffe mit insgesamt 2600 BRT. Bef An¬
griffen auf deutsche Stützpunkte fm Hohen
Norden verloren die Bolschewisten 19 Flüg-
zenge.

An d,er italienischen Südfront wurden
mehrere feindliche Vorstöße abgewehrt.
Stoßtrupps sprengten zahlreiche feindliche
Kamplstände - Kampfflugzeuge griffen Schiffs¬
ziele am Landekopf von N e 11 u n o mit
gutem Erfolg an . Zwei Frachter mit Insge¬
samt 5000 BRT., zwei ' größere Landungs¬
fahrzeuge und ein Zerstörer wurden schwer
getroffen . Die Vernichtung eines Teiles
dieser Schiffe ist wahrscheinlich.

Bef seinen Angriffen gegen Orte ln den
besetzten Westgebieten und den Vorstößen
ln den Raum von Luxemburg und
Saarbrücken  verlor der Feind gestern
19 Flugzeuge . Einzelne britische Flugzeuge
warfen ln der letzten Nacht Bomben auf
das Stadtgebiet von Berlin.

Glückwünschedes Führers zum
rumänischen Nationalfeiertag
dnb . Berlin , 10. Mai . Der Führer hat aus

Anlaß des rumänischen Nationalfeiertages
dem König von Rumänien und Staalsfulirer
Marschall Antonescu ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm .ber-
sandt.

Schiffe für den nächsten Krieg
eu Lissabon , 10. Mai . Mit der Möglichkeit

eines weiteren Krieges wird in bntisch-
nordamerikanischen Kreisen schon P-lzt ge
"echnet . So meldet Reuter aus Washington,
daß die USA .-Seeschiffahrtkommission zur
"eit einen Plan studiere , ^ mzu ° lge eine
Anzahl der sogenannten „Liberty -Sc 01“
eine Nachkriegsreserve bilden soll , ■■
Falf eine “ weiteren Krieges verwandt zu
werden . •

Den plutokratisehen bedenkenlosen Ge-

.nicht.

100000 Radiogeräts beschlagnahmt
ep. Budapest , 10. Mai . Rund 100 000 Radio¬

geräte aus jüdischem Besitz konnten von
den ungarischen Behörden bisher sicherge¬
stellt werden . Im einzelnen wurden allein in
Budapest mehr als 60 000 Apparate und in
der Provinz rund 20 000 Apparate beschlag¬
nahmt Die Zahl der durch die Polizei schon
vor längerere Zeit eingezogenen jüdischen
Rundfunkapparate beträgt gleichfalls rund
20000 . Die ungarischen Zeitungen betonen,
daß nunmehr das Abhören feindlicher Sen¬
der und die Weiterverbreitung von Agita-
tionsraeldungen der Achsengegner durch Ju¬
den unterbunden sei.

Chrysler entläßt 5000 Arbeiter
ep. Lissabon , 10. Mai . Die nordamerikä-

nische Autofabrik Chrysler gab am Diens¬
tag die Entlassung von 5000 Rüstungs¬
arbeitern bekannt Sie erfolgte , weil Infolge
eines Streiks der Lastkraftwagenfahrer des
Werkes die Heranschaffung von kriegswich¬
tigen Arbeitsmaterialien 'großenteils lahm¬
gelegt worden war.

Führung ermöglicht , weitgehend vollständig
die Krimverbände für einen weiteren Ein¬
satz aus ihrem alten Kampfraum heraus¬
zuziehen.

Im einzelnen gibt das Oberkommando der
Wehrmacht zu der Räumung Sewastopols be¬
kannt : Die am Montagabend zur Auffüllung
der mitgenommenen Stoßdivisionen herange¬
führten feindlichen Verbände griffen bei
Nacht aus 1 dem - Einbruchsraum im Südab-
schnitt heraus nach Nordwesten an .- Gleich .-
zeitig stürmten weitere starke Kräfte auf
dem Nordufer der Ssewernaja -Bucht vor . Die
Angriffe von Norden wurden durch energi¬
sche Gegenstöße aufgefangen . Im Südab¬
schnitt vermochte der Feind dagegen unter
schweren ' Verlusten einige 1 Höhen zu gewin¬
nen , von denen aus die im Flachland liegen¬
de Stadt durch Artillerie beherrscht werden
kann . Am Dienstagmorgen stellten sich die
Sowjets in -den von Südosten bis zum Stadt¬
rand führenden Schluchten erpeut bereit . So¬
fort griffen unsere von Jägern gesicherten
Schlachtflieger diese Truppenansammlnngen
an. Sie vernichteten trotz heftiger Abwehr
zahlreiche Panzer durch Bombentreffer , wäh¬
rend die begleitenden Jäger neun Sowje .tfiug-
zeuge zum Absturz brachten.

In den Trümmern der Befestigungen , In
den Steilhängen der Schluchten und in den
Ruinen von Gehöften und Häusern setzten
steh unsere Truppen erbittert zur Wehr . Im¬
mer wieder versuchte der Feind , durch Ar¬
tillerie und Bomber ihren Widerstand zu
brechen , wobei unsere gegen Erd-' und Luft¬
ziele kämpfende Flak 10 sowjetische Flug¬
zeuge vernichtete . Die Grenadiere behaupte¬
ten aber trotz des immer schwerer werden¬
der! Druckes ihre Linien , bis die Stadt von
den kräften durchschritten war , die bisher
im Nord - und Ostabschnitt abgeriegelt hat¬
ten . Dann gaben auch sie nach , lieferten dem
Feind schwere , von Schlachtfliegern unter¬
stützte Straßenkämpfe und setzten sich halt
westlich von Sewastopol von neuem fest.
Durch hochgehende Minen , Bombenwürfe
und Artilleriefeuer hatten die in die Stadt¬
bezirke eingedrungenen Bolschewisten er¬
hebliche Verluste.  Außer den über
30 durch unsere Luftwaffenverbände außer
Gefecht gesetzten Sowjetpanzern blieben
zahlreiche vor den mit schweren Waffen
bestückten Straßensperren Hegen.

In der Nacht zum 10. Mai bereitete der
Feind weitere Vorstöße gegen den jetzigen
die Hafenanlagen und Flugplatz zwischen
Stadt und Kap Cherson umfassenden Briik-
kenköpfe vor . Unsere Kampfflieger bombar¬
dierten die erkannten Truppenbewegungen,
so daß die Sowjets den beabsichtigten An¬
griff noch nicht durchzuführen vermochten.
Tiotz der Räumung von Sewastopol gehen
die Kämpfe weiter . Immer noch sind hier
starke feindliche Kräfte gebunden Der Sinn
des Widerstandes im Südwesten der Krim
wird damit erfüllt.

Das Eichenlaub verliehen
dnb. Führerhauptquartier,

10. Mai . Der Führer verlieh am 4. Mai daj
Eichenlaub zum Ritterkurez des Eisernen
Kreuzes an Oberstleutnant Wilhelm E g ge¬
rna n n , Kommandeur eines norddeutschen
Grenadier -Regiments , als 468. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .;

Oberstleutnant Eggemann wurde am 5. 9.
1908 im Achimer Kreis Bersenbrück als Sohn
des Landwirts E. geboren . 1928 trat er ln ein
Neustettiner Grenadier -Regiment ein und
wurde 1938 zum Hauptfeldwebel , 1939 zum
Oberleutnant befördert . 1944 erfolgte seine
Beförderung zum Oberstleutnant.

Eichenlaubträger gefallen
dnb. Berlin , 10. Mai . Bef den schweren

Abwehrkämpfen fm Osten fand Eichenlaub¬
träger Major und Regimentskommandeur
Konrad Hupfer  den Heldentod.

Einzelpreis 15 Rpf.

Der,nicht zu unterbrechendeS'rom

Fine Serie neuer l’uhgoschiitzp vvrsuiulfertig
unf dem Wege zur  Front, '— Die vom Reichs-
minister für Rüstung und Kriegsproduktion
Speer in selbstuerantivortlicherTätigkeit  ge-
führte und vom Arheitsfanatismus aller in ihr
Schaffenden tatkräftigunterstütztedeutsche In~
dustrie versorgtunsere Truppen mit allen er•
/orderlicherl Waffen. Sch erl-Bilderdienst

’ ' (Kohierowski)

Umaftity
Von

Walter Wolnowski .
Vor etwa 60 Jahren führten die Engländer

auf Neuseeland einen ihrer unzähligen Ko¬
lonialfeldzüge . gegen einen Maorb -Stamm,
.dessen Häuptling lieber als freier Mann
kämpfen 'uncf sterben als in der Knecht¬
schaft leben wollte . Im Laufe der Kämpfe,
die sich länefere Zeit hinzogen , ging den
Engländern der Proviant aus , so daß die
Truppen vor,Hunger und Entbehrung kaum
noch imstande waren , den Kampf fortzu¬
setzen . Da meldeten sich vor den englischen.
Linien Abgesandte des Maori -Häuptlings,
der seinen Gegnern Lebensmittel überbrin¬
gen und dem englischen Kommandanten
mitteilen ließ , daß er es ailehne , mit einem
Feind zu kämpfen , der nicht im Vollbesitz
seiner Kräfte sei . Wenige Wochen später,
nachdem die . Engländer endlich Nachschub
erhalten hatten , wurde der Maori -Stamm be¬
siegt und sein Häuptling von den Englän¬
dern kurzerhand erschossen.

Dieses wenig bekannte Beispiel englischer
„fairness ", eines Begriffes , der von England
aus in die Sporlsprache nahezu aller Völ¬
ker eingedrungen ist und soviel wie „An¬
ständigkeit " und „Ritterlichkeit " bedeuten
soll , hat sich in unzähligen Fällen wieder¬
holt , wo die englischen „gentlemen ", die
„Edelleute ". der britischen Insel , zur Durch¬
setzung "ihrer brutalen egoistischen Macht¬
ziele zu den Waffen griffen . So haben sie
1857 die bis aufs Blut gequälten indischen
Sepoys vor ihre Kanonen gebunden und
grausam „zerblasen ", haben sie während des
Mahdi -Aufstarides im Sudan 1898 die furcht¬
barsten Gemetzel veranstaltet Und im Bu¬
renkrieg den „very good Sport" des

-,',Schweinestechens " veranstaltet ; britische
Kavallerie attackierte , scliwerverwundete
Buren und stach sie njit ihren Lanzen erbar¬
mungslos zusammen.

Der heutige Premierminister Winston
Churchill , der vor über 40 Jahren aus deD
britischen Kolonialgrausamkeiten als Re¬
porter der „Daily Mail “ und „Morningpost“
bare Münze schlug und sich schließlich ein
Vermögen von 200 000 Mark mit seinen
bluttriefenden . Sensationsberichten zusam¬
menschrieb , schildert in seinem kaltschnäu¬
zig hingehauenen , Immer wieder eine er¬
schütternde und herzlos grausame Gesin¬
nung verratenden Buch „Weltabenteuer im
Dienst " Einzelheiten über die Art , mit der
England ' mit anderen „widerspenstigen“
Völkern umzuspringen pflegt . Mit Behagen
erzählt er, wie er selbst in Indien als Leut¬
nant Schießübungen auf lebende Scheiben
— fliehende Inder — veranstaltet habe.
„Diese Schießscheiben übten eine zu große
Anziehungskraft auf mich aus , als daß ich
der Lust , darauf zu schießen , hätte wider¬
stehen können . . . Ich hatte ohne Zweifel
das Abenteuer gefunden , nach dem ich ge¬
sucht hatte .“

Diese kleine Kostprobe britischer Frivo¬
lität , die sich ihrer , auch noch ungeniert
rühmt, genügt uns vollauf . , Sie ist ein
Schlüssel zum Verständnis des uns zunächst
unfaßbaren Terrors , den eben derselbe Win¬
ston . Churchill durch den hemmungslosen
Luftkrieg entfesselt hat . Erst vor wenigen
Tagen haben anglo -amerikanische Jagd¬
flieger auf einem Bahnhof auf der Strecke
zwischen O s n a b r ü-c k und Oldenburg
ähnliche Schießübungen auf lebende Ziele
veranstaltet , wie sie Churchill aus eigenem
Erleben - aus Indien berichtet . 19 Tote , 16
Schwerverletzte und eine große Zahl von
Leichtverletzten waren das Ergebnis des
„very ’ good sport ", den die feindlichen
Jäger im wiederholten Tiefflug ausübten , als
sie in die aus den Zugabteilen flüchtenden
Zivilreisenden , darunter viele Frauen und
Kinder mit sadistischer Freude hineinfeuer¬
ten . Dabei handelt es sich hier nicht um



einen Einzelfall, sondern nur um einen in
einer langen Kette ähnlicher Fälle.

Daß dabei die Nordamerikaner ihre engli¬
schen Vettern und Lehrmeister auf dem Ge¬
biet der „modernen , humanen Kriegführung"
nicht nur erreicht , sondern schon fast über¬
troffen haben , wundert uns nicht . Proben
ihrer „humanity ", die sie ansonsten mit Vor¬
liebe gegenüber den armen , von den Nazis
verfolgten Juden anzuwenden pflegen , haben
sie bereits im spanisch -nordamerikanischen
Kriege kurz vor der Jahrhundertwende ab¬
gelegt , als sie Hunderte und Tausende der
von ihnen besiegten Filipinos aüf unmensch¬
lichste Art zu Tode marterten . Es rundet nur
das Bild ab , wenn in diesen Tagen erst aus
Rabaul gemeldet wird , daß die Bordschützen
nordamerikanischer Bomber ihre im Wasser
der Bucht von Rabaul treibenden notgelan¬
deten Kamera 'den kaltblütig mit ihren Ma¬
schinengewehren abknallten , als sie ' glaub¬
ten , daß eine Rettung unmöglich sei.

Im ersten Weltkriege war es nicht um
einen Deut anders . Wir brauchen uns nur
der Fälle „Baralong " und „King Stephan " zu
erinnern : der Kommandant des Hilfskreuzers
„Baral -ong 1' , William Mac Bride , ließ im
August 1915 vor Irland die schiffbrüchige
Besatzung von „U 27 " ermorden , und der
Kapitän des Trawlers „King Stephan " über¬
ließ die überlebenden 17 M ^nn der , Be¬
satzung des Luftschiffes „L 19" in der Nord¬
see , auf den Wrackteilen des Zeppelins trei¬
bend , hohnlachend ihrem Schicksal , so daß
kein einziger mit dem Leben davonkam.

Angesichts solcher Proben ihrer „huma¬
nity " , die einen Höhepunkt in den „Hu¬
sarenstücken " britischer und nordamerikani¬
scher Gangsterpiloten wie den soeben ge¬
schilderten erreicht haben , fällt von unse¬
ren westlichen Gegnern auch die letzte
Tünche von - Zivilisation und Freiheit , von
Menschenwürde und Demokratie ab , und
das Ganze stellt sich uns nackt als das dar,
was es in Wirklichkeit ist : ein einziger
großer Schwindel . Churchill bekennt in sei¬
nem zitierten Buch selbst : „Am Ende des
Burenkrieges glaubte ich noch , daß wir
eine wehrhafte politische Demokratie hätten,
geführt von einer eng zusammengeschlosse¬
nen , auf Erbe und UeUferlieferung fußenden
Auslese von Staatsmännern . Damals hatte
ich noch keine Ahnung , welche große und
fraglos hilfreiche Rolle der S-chwindel
im Dasein derjenigen Völker spielt , die sich
im Zustand der demokratischen Freiheit be¬
finden ." /

Im fünften Kriegsjahr ist unweigerlich
die Zeit der offenen Geständnisse und Be¬
kenntnisse gekommen . Ein Volk wie das
deutsche , daß nach fünf Jahren Krieg noch
die seelische Stärke aufbringt , sich vorbe-

Für die Briten existiert kein Völkerrecht mehr
Eine Zusammenstellung der eindeutig erwiesenen Völkerrechtsverletjungen seit November 1943

haltlos und inbrünstiger noch als im Frie¬
den zu den ewigen . und unzerstörbaren
Werken seiner Kultur zu bekennen , wie wir
es in einem kleinen Ausschnitt in den in
unserem Gau zur Zeit laufenden Kultur¬
tagen  beglückend erleben , legt damit
ein Bekenntnis ab zu innerer Reinheit und
Anständigkeit , zu ewiger Jugend und Kraft.
Die vergreiste politische und militärische
Führung unserer Gegner kann sich im fünf¬
ten Kriegsjahre zur Erhaltung des - von ihr
verteidigten unnatürlichen Status quo nur
noch zum Verbrechen , zum gemeinen Mord
als dem letzten Mittel bekennen . Den weni¬
gen unbelehrbaren Volksgenossen , die noch
immer geglaubt haben mögen , einen Unter¬
schied , eine Rangabstufung unter unseren
Gegnern vornehmen zu müssen , und die die
verantwortlichen Anglo -Amerikaner noch
über die Machthaber des Bolschewismus
stellen zu müssen glaubten , sei nur gesagt,
daß die Anglo -Amerikaner selbst diesen
Unterschied verneinen.

So schrieb der englische ^ Publizist Ala-
stair Forbes vor einer Woche in der „Daily
Mail “ : „Je eher alle Alliierten den gleichen
Standard internationaler Moral (!) akzep¬
tieren , um so besser . . . Wir haben selbst
einige der sowjetischen Methoden ausge¬
liehen , und viele von ihnen werden wir
ohne Zweifel beibehalten .“ Das . ist deutlich.
Ueberhaupt : wo bestände in der Grundein¬
stellung noch ein Unterschied zwischen den
sadistischen , Greueln der bolschewistischen
Kommissare in den von den Sowjettruppen
wiederbesetzten Gebieten und dem Ab¬
knallen von Frauen und Kindern in Nord¬
westdeutschland durch die Bordwaffen
anglo -amerikanischer Tiefflieger?

Ein Völkerrecht — ob es sich nun um die
Haager Landkriegsordnung oäer um die An¬
erkennung oder Nichtanerkennung der Gen¬
fer Konvention handelt — gibt es für uns .ere
Gegner praktisch nicht mehr . Wohl wandelt
sich , wie -jedes andere Recht im Laufe der
Zeit , auch das Völkerrecht . Aber Mord wird
niemals Recht , sondern bleibt Mord . Und
eines Tages werden auch die Anstifter zu den
Mordtaten , die der Gegner in seinem Ueber-
mut und in seinem voreiligen Siegesrausch
begeht , vor der Geschichte zur Verantwor¬
tung gezogen werden . Und dann werden sie
ihrer Strafe , der einzigen , die in solchen
Fällen verhängt wird , nicht entgehen.

dnb . Berlin , 10. Mai . 16 britische Flugzeuge
haben , wie bereits kurz gemeldet , am Sonn¬
abend den für das Internationale Rote Kreuz
fahrenden spanischen Dampfer „Christina“
vor der französischen Mittelmeerküste mit
Bomben und Bordwaffen überfallen und
schwer beschädigt . Der Angriff geschah bei
klarer Sicht : besonders bei den wiederholten,
aus nächster Nähe erfolgenden Bordwaffen¬
angriffen müssen die britischen Mordschüt¬
zen deutlich die großeh Abzeichen des Ro¬
ten Kreuzes bemerkt haben , die vorschrifts¬
mäßig an Schornstein , Schiffswänden und
Aufbauten angebracht waren . Es gab Todes¬
opfer upter der Besatzung ; der Kommissar
des Internationalen ' Roten Kreuzes wurde
verwundet . Ein deutsches Hafenschutzboot
rettete den Rest der neutralen Besatzung.

In letzter Zeit haben sich die Verletzun¬
gen des Völkerrechtes durch dje feindliche
Luftwaffe gehäuft . Diese offenkundige
Gleichgültigkeit gegenüber allen internatio¬
nalen Bindungen liegt auf derselben Linie
wie die Bombardierung Schaffhausens , die
Erpressung der Neutralen und die Aufhe¬
bung der uralten Hoheitsrechte der Diplo¬
maten . Die nachstehende Zusammenstellung
zeigt , daß der Gegner ebensowenig vor der
zivilen Schiffahrt der Nichtkämpfenden oder
Neutralen Halt macht , wie vor dem Mensch¬
lichkeitszeichen des Internationalen Roten
Kreuzes . Lazarettschiffe werden in gleicher
Weise angegriffen wie Lazarettzüge . Die

Aufstellung enthält nur eindeutig er¬
wiesene Fälle,

Am 6. November 1943 erzwang ein briti¬
sches Wachfahrzeug in den Hoheitsgewäs¬
sern Spanisch -Marokkos von fünf spani¬
schen Fischerbooten , die 70 im Wasser trei¬
bende deutsche Schiffbrüchige gerettet hat¬
ten , unter Waffendrohung , ja selbst unter
Beschuß , die Herausgabe der Geretteten.

Am 26. November 1943 griffen britische
Flugzeuge in spanischen _Gewässern weit in¬
nerhalb der Drei -Meilen -Zone ein deutsches
U -Boot an . Das Boot wurde getroffen ; die
Besatzung konnte sich schwimmend an Land
retten.

Am 24. Dezember 1943 wurde ebenfalls
in spanischen Gewässern vor der Ebro-
Mündung der deutsche Dampfer „Nicoline
’Märsk " von einem englischen Zerstörer be¬
schossen und aufgefordert , ihm zu folgen
Das Schiff setzte sich auf Strand und ver¬
hinderte so einen Enterversuch der Briten.

Am ' 7. Februar 1944 erfolgte ein Bomben¬
angriff britischer Flugzeuge auf das im Ha¬
fen von Chios liegende , entsprechend den
internationalen Abmachungen gekennzeich¬
nete schwedische Rote -Kreuz -Schiff „Wirii " .

Am 13. Februar 1944 wurden noch bei
vollem Tageslicht in den Abendstunden vor
Kristiansund die norwegischen Zivilrouten¬
dampfer „Irma " 'und „Henry " yon britischen
Schnellbooten versenkt . Zahlreiche norwe¬
gische Zivilpersonen fanden den , Tod.

Vor der norwegischen Westküste torpe¬
dierte ein britisches U -Boot in den Morgen-

Stalin greift nach Skandinavien
Norwegen soll Sowjetrepublik werden —Die  Wesfmöcfite lügen sich

Eigener Bericht
m . Berlin , 10. Mai , Stalin ist sich seiner

Sache gegenüber Roosevelt und Churchill
völlig sicher . Daher hat er keine Beden¬
ken , alle Abmachungen , die in Teheran ge¬
troffen und von den USA . und der briti¬
schen Regierung bisher sorgfältig verheim¬
licht worden sind , offen bekanntzugeben.
Jetzt meldet „Daily Sketch " , daß auch die
Besetzung Norwegens ' durch die Sowjets
bereits beschlossene - Sache sei . Moskau , so
erklärt das Blatt , habe diesen Wunsch im
beratenden Ausschuß für Europa laut wer¬
den lassen . Es liege ein Abkommen zwi¬
schen den USA ., England und der Sowjet¬
union hierüber vor . Der norwegische Emi-
grantenaüsschuß in London habe nichts da¬
gegen , einzuwenden , daß England und die

USA . dem Kreml dieses Ziel des bolsche¬
wistischen Imperialismus ' garantieren , für
das er bisher erfolglos zwei Angriffskriege
gegen , das kleine Finnland , das . ihm im
Wege stand , vorn Zaune brach.

Die Raubabsichten Moskaus auf Norwegen
hat der berüchtigte Sowjetjude Ilja Ehren¬
burg bereits vor ' Jahren 'beka 'nntgegeben.
Bei Molotows Besuch in Berlin im Jahre
1940 spielten die Absichten Moskaus auf
Nordnorwegen eine erhebliche Rolle . Sie
wurde damals , vom Führer klar und ein¬
deutig abgewiesen . Dies war einer der
Gründe , die Stalin veranlaßten , den An¬
griffskrieg gegen Deutschland und Europa
noch intensiver vorzubereiten , als es bis
dahin schon der Fall gewesen wart

Das Vorbild der deutschen Jugend
Reichsfugendführer Artur Axmann empfängt Kriegsfreiwillige

dnb . Berlin , 10. Mai . In seiner .Jahresparole
1944 verwies der ReiclisjugendfÜhrer auf
die kämpferische Tradition der Hitler -Ju¬
gend und brachte zum Ausdruck , daß in
dieser Zeit des gewaltigsten Krieges diese
Kampfjugend des Führers ihre Ehre darin
sieht , die Bewegun der jungen
Kriegsfreiwilligen  zu sein.

Seit diesem Appell haben sich viele Tau¬
sende des ältesten Jahrganges freiwillig zu
den 'Fahnen gemeldet . D^r Gegner selbst
mußte diesen Freiwilligen der national¬
sozialistischen Jugendbewegung ungewollt
die höchste Anerkennung für ihren fana¬
tischen Einsatz zollen . Ein hohes Maß der
Bewährung wurde vor allem den Kriegs¬
freiwilligen in den kämpfenden Truppen des
Heeres und der Waffen - ^ abverlangt . Die
Jugend in der Heimat sieht mit Stolz auf
diese Kameraden , deren Leistungen sie zur
eigenen höchsten Pflichterfüllung mahnen.
Zahlreiche Stoßtrupps der Front und ins¬
besondere des in barten Einsatz stehenden
Heeres waren in den letzten Monaten Gäste
der deutschen Jugend . In den Heimabenden
vermittelten die namenlosen Grenadiere
ebenso wie die zahlreichen Ritterkreuzträ¬
ger ihre Kampf - und Fronterlebnisse . Die
ständig steigende Zahl der Kriegsfreiwilligen
aus der Hitler -Jugend und das Bekenntnis
zum härtesten Einsatz als Grenadier , Pan¬
zergrenadier und Pionier sind Ausdruck der
weltanschaulichen Haltung der deutschen
Jugend im fünften Kriegsjahr.

Reichsjugendführer Artur Axmann hat
eine Abordnung tapferster Kreigsfreiwilliger,
die aus der Hitler -Jugend hervorgegangen
sind , von allen Fronten in die Reichshaupt¬
stadt eingeladen . Alle tragen sie in jüngsten
Jahren höchste Tapferkeitsauszeichnungen,
die überwiegende Zahl die Nahkampfspange.
Der Reichsjugendführer bezeichnete beim
Empfang dieser Abordnung den Kriegs¬
freiwilligen als das Vorbild

eines jeden Hitler - Jungen.  Dem
Empfang der Abordnung wohnte der für die
Wehrertüchtigung verantwortliche Qberge-
bietsftihrer Dr . Schlünder und der Leiter der
Abteilung Heeresnachwuchs im OKW .,
Oberst von Hellermann , bei . Nach ihrem
Aufenthalt in der ReiclisHauptstadt wird die
Abordnung eine Besuchsreise i-n verschie¬
dene Gebiete der Hitler -Jugend anireten.

Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier , 10. Mai.dnb . Führerhauptquartier , 10. Mai . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst Alfred K u h p e r t , Kom¬
mandeur eines Lignitzer Grenäd .-Regt ., geb.
19.- März 1898 in Kreuzburg . Major Otto
Schlesinger,  Kopimandeur eines 'Kö¬
nigsberger Grenad .-Regt ., geb . 3, Febr . 1910
in Lichtenau als Sohn eines Landwirts . Haupt -,
mann d. R. Bquno Bogert,  Kommandeur
eines Sicherungsbataillöns , geb . 16. April
1900 in Danzig als Sohn eines Finanzsekre¬
tärs . Hauptm . d . R. Fritz Rudolf Schultz,
Batl .-Kommandeur in einem Bamberger Pan-
zer -Regt . Gefreiten Jakob Zerth,  stellv.
Gruppenführer in einem niedersächsischen
Grenad .-Regt ., geb . 23 . November 1923 in
T.arnowka in der Ukraine als Sohn eines
Landwirts.

Major G r o n s , Gruppenkommandeur in
einem Transportfliegergeschwader ; Oberleut¬
nant Ernst Anders,  Flugzeugführer in
einem Kampfgeschwader , geb . 19. Sept 1921
ip Pfullingen in Württemberg als Sohn eines
Inspektors . , ' ■'

Nur 340 gefangene Japaner in USA.
dnb . Vigo , 10. Mai . Das USA -.-Staatsde-

parlement gab bekannt , daß sich insgesamt
nur 340 Japaner als Kriegsgefangene in den
USA . befinden.

stunden des 25 . Februar 1944 den norwegi-
sfclien Routendampfer „Ryfylke " erfolglos.

Am 29. Februar 1944 wurde in Killini an
der , Nordwestküste des Peloponnes ein für
das Internationale Rote Kreuz tätiges Fahr¬
zeug von vier britischen Flugzeugen in
Brand geschossen.

In den Abendstunden des 5. März 1944
versenkten britische Flugzeuge vor der Insel
Borkum den schwedischen Dampfer „Diana .

Am 12. März 1944 wurHe . der deutsche
Dampfer „Kilissi " in spanischen Hoheits¬
gewässern vor der Ebro -Mündung durch
neun britische Flugzeuge in Brand gewor¬
fen . 10 Mitglieder der Besatzung fanden den
Tod , 18 wurden verletzt . Der gleiche briti¬
sche Verband griff zwischen Barcelona und
Tarragona den spanischen Dampfer „Cabo
San Sebastian " innerhalb der Dreimeilen¬
zone an und beschädigte ihn durch Bom¬
ben schwer.

Am 22. März 1944 wurde im norwegischen
Seegebiet bei der Insel Soiväk der nolwegi-
sche Fracht - und Passagierdampfer „Narvik"
durch Artilleriefeuer eines britisbhen U -Boo-
tes vernichtet . Der größte Teil der an Bord
befindlichen Menschen fand den Tod.

Am 23. März i944 wurde der norwegische
Routendampfer „Ryfylke " , der bei dem An¬
griff vom 25. Februar entkommen war , vor
Lister ein zweites Mal durch britische Flug¬
zeuge angegriffen und so schwer beschädigt,
daß er auf Strand gesetzt werden mußte.

Am 24. März 1944 .wurde der norwegische
Routendämpfer „Nord -Norge " vor der nor¬
wegischen Küste bei Stadtlandet yon einem
britischen U -Boot versenkt : Nur ein Passa¬
gier wurde gerettet . Am gleichen Tage mor¬
gens erfolgte ein Angriff britischer Bomber
auf das in der Adria nördlich Ancona im
Dienst des Internationalen Roten Kreuzes
fahrende schwedische Schiff „Hailaren ".

Am 25. März 1944 griffen sieben britische
Flugzeuge im Hafen von Mikerfos in der
Aegäis ein ebenfalls im Dienste des Interna¬
tionalen Roten Kreuzes fahrendes Schiff mit
Bomben an und versenkten es.

Am 2. April 1944 griffen britische Torpedo¬
flugzeuge im Lingen -Fjord in Nordnorwegen
den norwegischen Routendampfer „Andenes"
mit Torpedos an und beschädigten ihn so
schwer , daß er nur mit Mühe in einem nahe¬
gelegenen Hafen geschleppt werden konnte.
Mehrere Norweger fanden den Tod.

Am 6. April 1944 setzten vor der südfr .an-
zösischen Küste britische Jagdbomber das
schwedische Rote -Kreuz -Schiff „Embla " . in
Brand . Bis zu diesem Zeitpunkt hatte die
„Embla " im Dienst des Internationalen Roten
Kreuzes Liebesgaben englischer und ameri¬
kanischer Familien für ihre Kriegsgefange¬
nen Angehörigen in Deutschland befördert.

Am 15. April 1944 waren norwegische
Fischer beim Fischfang das Angriffsziel bri¬
tischer Flugzeuge ; ein Fahrzeug wurde in
Brand geschossen - und sank.

Am 18. April 1944 griffen britische Flug¬
zeuge im Tiefflug in Ostfriesl an  d
zwischen Leer  und E m .d e n einen in Fahrt
befindlichen Lazarettzug aus 30 Meter Höhe
mit Bordwaffen an . Dabei wurden fast alle
Wagen des Zuges getroffen . Verwundete
und Angehörige des Sanitätspersonals wur-
den ' dabei verletzt.

Am 19. April 1944, nachdem die Schäden
des ersten Angriffes notdürftig behoben
waren , wurde das schwedische Rote -Kreuz-
Schiff „Embla “ vor der südfranzösischen
Küste erneut von britischen Flugzeugen an¬
gegriffen und mit dem Rest seiner Ladung
versenkt . Am Nachmittag des gleichen
Tages erfolgte im gleichen Seegebiet ein
Angriff durch acht britische Bombenflug¬
zeuge auf den spanischen Dampfer „Jose
Illueca “. Er hatte den Untergang des neu¬
tralen Schiffes und den Tod mehrerer Be¬
satzungsmitglieder zur Folge . 127 Mann der
Besatzung wurden von deutschen Booten
gerettet und in Port Vendres gelandet.

Am 22. April 1944 folgte ein Luftangriff
auf den schweizerischen Dampfer „Chasse-
ral “ in der Nähe der Rhone -Mündung . Die
aus Schweizern und Portugiesen bestehende
Besatzung mußte ihr Schiff verlassen und
hatte außerdem einen Toten und mehrere
Verwundete zu beklagen . Der aufopferungs¬
vollen Arbeit kleiner deutscher Kriegsfahr¬
zeuge war es zu danken , daß das Schiff,
in dem das Wasser bereits vier Meter hoch
stand , in den Hafen yon Cette eingeschleppt
werden konnte.

Am 29 . April 1944 wurde ln den Nach¬
mittagsstunden eirt in dem westfranzösiy-
schen Hafen St . Malo liegendes deutsches
Lazarettschiff mehrmals von britischen
Flugzeugen angegriffen ; es erlitt durch
Bordwaffenbesdhuß zahlreiche Beschädi¬
gungen.
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Mit den Glocken heimgekehri
ÄereiffnetenIm Lager Wildschütz in Litzmannstadt h» waren,

iden sich zahlreiche Umsiedler an* 7 * na ^
Dorf Schutzberg (Glogovac ) in Bosnien DiÄ enstöße“in Butfadir
seinerzeit in einem langen Treck TS'-ffTwirde“ 1 wurd,. r , . , , lan 9en  Treck von I4G: ;ct wsrd 6 mmals wurd
Wagen heimgekehrten Bosniendeutsch! ELtsp«» - Feiert da
haben auch ihre 600 und 800 kg wiegenS VÄres zw«
Kirchenglocken mitgebracht . An .—»ihen Janre .mitgebracht . aufbrir
Glocken „hingen sie sehr . Mit ihnen wurdf eng«sche(SC«Tl53 Pfun-• 3 mu innen wurrie’•*>«ßnQ***''1 oi
bei Feuersbrunst Sturm geläutet , wenn difl  insgesamt, 8 Qnn  p fun
Kommunistenbanden da * twr _ .“'Ult • Rohzucker, 900 rKommunistenbanden das Dorf überfielen' uni  Roiwu" “ ' p ;„ n
Die männliche Bevölkerung des durchw« ! Mi  Färbeh°Iz' :
aus Deutschen bestehenden Dorfes schickSiRbskund ?° ß7 . n sne9rr
ten die Bananen ort genug mit blutin», reu d«rcn
Köpfen heim . Sie gab die Siedlung erst auf̂ hiet* schmul 9 u ar der
als der Führer auch sie in die Hetolt ki !ff Koch In Eckwarder
Väter zurückrief . Außer den Glocken brachem damals als , Mif g^ a
ten die Schutzberger auch die Orjel engllS-t̂ ^
die Kirchturmuhr mit . Die Glocken und d̂ foenaue Aufzeichnung«
Orgel erhielten Litzmannstädter Kirchen aLlnW D>e FranT e nH -«
Leihgabe , die Uhr wurde , einer Kirche r7md vier deutsche 0rt ®
Leslau an der Weichsel (Wartheland ) let ^ rBewachungder Warer
weise übergeben . i#10 , die' Einwohne

JJJjbtf S*nCU- f _ innnfll
J '" '•h n ztt ihren* Erstaune]

80  jährige melde! sich freiwillig
s der Ruf des Führers 711m .. zriortsschiffvor EckAls der Ruf des Führers zum freiwillini« «.ineKriegsschiff'
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schaft an die deutschen Frauen erging, djsctf beschossen, ww ia f™
stellte sich auch eine 80jährige aus der bs dmit Kartätschen. Die Eng
dischen , Stadt 'Gegenbach zur Verfügung, dann in Eckwarderhörne
Auch sie will trotz ihres hohen Alters ba.Mwäcbter die Flucht ergrif
kriegswichtigen Arbeiten mithelfen un. ölen erwähndten' ZoIlwach
schreibt dazu 'u . a .: „Ich habe ruhige unijsi sehen. Das andere eng
geschickte Hände , ungewöhnlich gute Ati fahr dann-aufwärts , logt«
gen , und wenn Ich stundenlang feinst!Il vor Ankter und beschol
Stickereien machen kann , so sehe ich nictF Eckwarden. Offenbar wai
ein , warum ich nicht auch stundenlang nüti.. jmch Spione verraten wor
lichere Arbeit machen sollte . Arbeiten, dL’jj beschlagnahmte# Warer
keine Kraft erfordern , könnte ich bestimm.'),, Kommandant des Schiffe:
machen . Es wäre mir eine große Freud'^ e eine Abteilung Matro
und Befriedigung, , helfen zu können. lif ^ marschiertennach Eck-
bin ganz gesund , aber immerhin 80 Jahr,„/umstellten die Scheunf
alt • • •“ ijdb , Die französischen Zoll
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Durch falsches Mitleid ins eeläBBnhjjSfSS^ Äg-
Daß gegenüber fremdvölkischen Arbeifp* 11und s.uc^ e au ?

kräften Zurückhaltung zu üben ist, habe!il™ Vorteil zu schinden
zwei Frauen eines Bäckerladens in Minde.i’itr die in der Scheune ge-
nicht beachtet und sind dadurch in schüjira tat  requirierten Bauern-
ren Konflikt mit dem Gesetz getreten,
hatten zupÄ £jt«5J wohl aus Mitleid , wiej
angaben , und um die Quälgeister loszum/imeigen
den , an Ostarbeiter und Polen Brot oh| 1
Marken abgegeben . Mit diesem falsche . . , ,w - •:w . trnswurdeheute
Mitleid aber gerieten sie vom Regen in ar,..., H,upt.
Traufe , denn , es bettelten in der Folgezej» SAiiirs. Fnu,
immer mehr Ostarbeiter , die das von der4
Frauen herausgegebene Wechselgeld biyjjj “chirl,tte
wußt liegen ließen . Dieser Mehrerlös, de,;;;HilmViita, zur
eine Preisüberschreitung darstellen könnt;; litn«:Röimebeck,
soll aber nach ^ .ngabe der Angeklagten i.̂ y-j Mj| ]94<
die WHW .-Büchsen geflossen sein, so datpn m« ein Brii-
Gewinnsucht als Triebfeder verneint wurdin Stoateräe« be-

Es blieb aber -immer ' noch der Verstoß g(̂ ^ ^ r{!eû gf‘
gen die Lebensmittelbestimmungen und dl - in j, Mai 1944,
falsche „Mitleid " übrig , wofür die Angi li
klagten zu je sieben bzw . neun Monate*,,̂ * *“{ril| neg'
Gefängnis verurteilt wurden . Fr(U(ie: Fnti
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Hecht an den Haken . Als der Mann di Md. (filier; Friti
Tier , öffnete , fand er ' im Magen der Beut"1«« «trika.
einen kleineren , dreiviertel Pfund schwer̂ ' W'
Hecht , der ' wiederum in seinem Magŝ ohereefr. [" l*
einen anderen Fisch hatte . r 1. Urlaub.'

Irtmtn-Farge, im

Eingeschlichenes fremdes Sprachgut
„Alter Schäker !“ das klingt wie -neckisch-

gemütvolles deutsches Sprachgut , ist es aber
nicht . Höchstwahrscheinlich geht das Wort
auf hebräisch sikker (= =täuschen ), scheger
(= Lüge ) zurück , und es bedeutete wohl zu¬
nächst in der Sprache der Fahrenden , ein
Mädchen mit nicht ehrlich gemeinten
Scherz - und Schmeichelreden gefügig
machen , es mit Trugworten beschwätzen.
Schließlich kam es zu der harmlosen Be¬
deutung , in der wir das Wort verwenden.
„Red keinen Stuß !" ist auch jüdisches
Sprachgut , und kommt vom hebräischen
Schetuth , das Dummheit , Torheit bedeutet
und wohl über die Studentensprache einge¬
drungen , besonders von denen her , die
hebräisch kannten . Es ist ' ja überhaupt man¬
cherlei an ' der alten jüdischen Ueberliefe-
rung ins Studentische eingedrungen . Wie
die Philister die Feinde der Juden waren,
so waren auch die Nichtstudenten , denen
die Studenten nach Kräften Abbruch zu tun
pflegten , Philister genannt als geborene
Feinde der Studenten . Wie die Brandfüchse
in die Felder der Philister gejagt wurden,
so waren die „Füchse " unter den jungen
Akademikern die beauftragten Aergerer und
Uzer der Philisterwelt.

„Pleite gehen " geht zurück auf paleta , das
„Entrinnen , Rettung " bedeutet . Es erscheint
zuerst in der Mitte des 19. Jahrhunderts in
der berliner Veibrechersprach ^ als Pleite-
Bankerott . „Pleite gehen " ist auch wohl ein¬
gekreuzt in das «deutsche „Flöten gehen " .
^,Sein Hab und Gut ist flöten gegangen " .
Seine eigentliche Wurzel hat Flöten gehen
aber doch wohl in den alten deutschen
Sprachvorstellungen : „Ich will dir etwas
pfeifen , blasen , flöten , husten ". Im Nieder¬
deutschen bedeutet „Fleutjepiepen ” so viel
wie : mit nichten , ganz und gar nicht , ich
will dir was blasen ! Vorstellungen wie die

vom Verschwinden des Blastones in die Luft
als Ausdruck des Nichtigen sind zweifellos
alt . Immerhin wird man annehmen dürfen,
daß die Verfestigung des tatsächlich ersf
spät (1743) belegten „flöten gehen " unter
Mitwirkung des jüdischen pleto =s Flucht
vor sich gegangen ist . (Aus der Wetterau ist
plete gehen belegt .)

Bei dei ® halb scherzhaften Beschimpfung:
„Du bist ein Kaffer " denkt man natürlich
an den Zylu und andere Kalfern aus Afrika.
In Wirklichkeit geht es aber zurück auf
hebräisch Katar =>' Dorf und bedeutet Dörf¬
ler , ähnlich wie unser „Tölpel " aus „Dör¬
fer " kommt und das englische clown aus
„colonus " = der Bauer . Hier wie dort haben
wir die Wirkung der zivilisatorischen
Ueberheblichkeit gegenüber dem einfachen
ländlichen Wesen und dem Menschen , der

ihm entstammt , Das Wort gehört zu den
vielen , die aus dem Hebräischen ins Rot¬
welsche des fahrenden Volkes und von da
über die Mundart ins deutsche Sprachgut
gewandert sind.

Zum Schluß noch äin bezeichnendes Wort¬
schicksal . Die römische Steuereinschätzung
und -erhebung , der Census , griechisch Ken-
sos , gelangte auch ins römische Judäa und
war - dort aus naheliegenden Gründen be¬
sonders verhaßt . Sie wurde als Strafe emp¬
funden und wurde _ Ursprung des hebräi¬
schen Wortes Kanas = bestrafen . Daraus
entstand in der alten Studentensprache ein
„knassen " (= bestrafen ), später in Anleh¬
nung an „ver 'Tirteilen zu „verknassen " ge¬
worden . Das wurde umdeutend eingedeutscht
in verknaxen oder verknacken , wobei die
Vorstellung vom knackenden oder knack¬
senden Geräusch beim Brechen des Stabes
(„Der Stab wurde über ihm gebrochen “)
milschwinqen mochte.

Dr . Wilhelm Hartnack e.

Musik, die ihn verriet / Von Max Jungnickel
1916. Die deutsche Heeresleitung ‘erfuhr,

daß die Engländer ein neues Flugzeug bauen,
den deutschen Flugzeugen überlegen . Dieser
geheimnisvollen Erfindung mußte nachge¬
spürt werden , Eile tat not . Ein Oberleutnant
von den Gardepionieren , der vor dem
Kriege Jahrelang ln England lebte und das
Flugzeugführerpatent besaß , erhielt den
Auftrag : Konstruktionselnzelhetten in Er¬
fahrung zu bringen . Er bestieg sofort ln eng¬
lischer Offizlersunfform ein englisches Flug¬
zeug , das wegen Motorschadens hinter der
deutschen Front ■zur Landung gezwungen
war . Englische Papiere und eine englische
Erkennungsmarke mit englischem Namen
trug er bei sich . Ein junger Kerl mit un¬
verfälschter Raubvogelwitterung . Zweifler¬
stirn über dem schmalen , stolzstrengen Ant¬

litz . Startete feindwärts . Weit hinter der
britischen Front , kurz über dem Erdboden,
ließ er die Maschine über die Flügel ab-
rutschen . Mit einer Armverletzung kroch
er aus dem Flugzeugtrümmerbauten und
markierte den innerlich Schwerverletzten.
Kam mit einem Verwundetentransport nach
London , verschwand und tauchte , später
auf dem Flugplatz von Croydon auf.
Freundete sich mit einem Monteur an,
horchte Ihn nach „Englands bestem Flug¬
zeug “ aus und sah es starten . Erfuhr später,
daß die Werkstattflüge beendet seien und
ein erfahrener Kriegspilot die Maschine
nunmehr vorführen werde . Der Deutsche
erkundete die Startzeit des Prüfungsfluges.
Eine Woche danach wird im Beisein hoher
Militärs und Regierungsvertreter Englands

neuestes und hoffnungsvollstes Flugzeug
aus der Halle geschoben , wird abgebremst.
Der Frontpilot erscheint , durch Fliegertreß
vermummt , stellt sich vor , macht Ehren¬
bezeigungen , schüttelt hier und dort
freundschaftlich eine Hand , nimmt im Füh¬
rersitz Platz , schraubt sich mit Leichtigkeit
in die Höhe , verschwindet und wurde nie
mehr gesehen . In einigen Stunden landete
er auf , einem deutschen Flugplatz in Flan¬
dern » Mit „Englands bestem Flugzeug " .

Wieder tauchte er bei den Briten auf,
Ein Ruf ging vor ihm her wie Fackelschein,
wie windgetriebener Rauch vor hellem Aus¬
bruch des Feuers . Spinne in allen Netzen.
Munitionsdepots flogen ' in die Luft . Trans¬
porte wurden beschossen , entgleisten . Ein-
zelunternehmnngen an der Front wurden
verraten . Hinter dem geheimnisvollen Deut¬
schen hetzten rudelweise die englischen
Spürhunde . Endlich , durch Verrat , konnte
etwas von seinem äußeren Bild in Erfah¬
rung gebracht werden und daß er , der ver¬
wegene , tollkühne Deutsche , ein großer Mu¬
sikliebhaber sei , der besonders Schuberts
h -moll -Symphonie liebte . Schließlich hatte
man seine Spur , erkundete das ' Restaurant,
wo er regelmäßig verkehrte . Der englische

.Agent , ein wahres Magazin von Listen ynd
Verrätereien , gab sich ihm als Sekretär des
Auswärtigen aus . Der Deutsche hatte In¬
teresse für ihn , ging ins Netz . Der Englän¬
der wollte Gewißheit haben , ob er tatsäch¬
lich der geheimnisvolle Oberleutnant sei.
Er lud ihn eines ABends in ein Hotel zu
einem kleinen Diner ein , brachte , wie ver¬
sprochen , einige Kollegen mit und batte
vorher mit der Musikkapelle ein musikali¬
sches Programm zurechtgelegt.

Sie . saßen und tafelten . Die Kapelle spielte.
Und auf einmal trat , lange schon ausge¬
sperrt , die deutsche Göttin der Musik in
den Saal des Londoner Hotels . Mozart er¬
tönte , Wagner , Brahms . Der große Göttin¬
nenblick mit den Sternenaugen traf den
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Leihgabe , die Uhr wurde &
Sees  *ä « *»ä

. rM|t*na«*«,lei|
«i ’SS* 1* !.

seinerzeit in einem j 01®) in Bo#̂ ■* ., bald aa am jqu ™ »™ ,.

Kirchenglocken 6 miwt? 15 *i*'
Glocken _hingen sie sehr u- A#' ■(in Zollwachtschiff
«ei Feuersbrunst stim« r1’1’hnen-7 !, im Frühling desselben Jahres zwei
Kommunistenbanden rta9e«tlel' »«m null beladene englische Schiffe aufbrin-
°ie männliche Bevfilv Dorf ftonnte , die insgesamt 83 153 Pfund
aus Deutschen besteh«T 5 des*»t « 19253 Pfund Rohzucker , 900 Pfund
teil die Banditen «ft de" Dotf(s ft Ster, <921 Pfund Färbeholz , 217 Pfund
Köpfen heim. Sie „äl J® 13“>t t* n 756 Pfund Tabak und große Mengen
als der Führer aurh =äe,SledlujS« ; iManufakturwai-en durch die Zollsperre
vsto « • - u ln di«u.i- « RischesGebiet zft schmuggeln such-

Bauer Hinrich Koch in Eckwarden,
!a große Scheuern damals als Magazin
jj(Se beschlagnahmten englischen Wa¬
rnten, hat genaue Aufzeichnungen

rjiese Zeit gemacht . Die Franzosen be¬
tontenDouanenund vier deutsche Orts-
[isHsenemit der Bewachung der Waren.
; Juni 1809 aber , sahen die ' Einwohner
,. deo Jadedeichen zil ihrem Erstaunen
liehzwei englische Kriegsschiffe in die
iikren. Noch größer aber war das Ver-

ifan, als das eine Kriegsschiff vor Eck-
:der hör ne ankerte . Als die Douanen
tajlische Schiff beschossen , erwiderte

dieSchießerei mit Kartätschen . Die Eng-
Blandeten dann in Eckwarderhörne,
«d die Zollwächter die Flucht ergrif-
Vondem oben erwähndten '"Zollwach¬
warnichts zu sehen . Das andere eng-

beKriegsschiff fuhr dann -aufwärts , legte
Eckwardersiel vor Ankter und beschoß
Bauerndorf Eckwarden . Offenbar war
Engländerndurch Spione verraten wor-
w man die beschlagnahmten ' Waren
!(, denn der Kommandant des Schiffes
60Mann, sowie eine Abteilung Matro-
(ingenan Land, marschierten nach Eck-
:h hinein und rimstellten die Scheune
BauernKoch. Die französischen Zoll-

hatten auch hier das Weite gesucht.
..wurde die einheimische Bevölkerung
ctsam. Sie haßte Franzosen und Eng¬
stgleichermaßen und suchte aus ette-
Heinkrieg ihren Vorteil zu schinden.
«Engländer die in der Scheune ge¬
äst Waren auf requirierten Bauern-

80 jährige meldeti
Als der Ruf des Führers zim

Ehrendienst in der deutschen Sr
schaft an die deutschenFrauen Hoi»
stellte sich auch eine 80jährigeauŝ J
dischen , Stadt 'Gegenbach iw
Auch sie will trotz Siref hohen
kriegswichtigen Arbeiten miMa'
schreibt dazu 'n. a.:' „Ich habe ruhig*
geschickte | Lände, ungewöhnlich gute"1
gen , und wenn ich sttmdenta} fr
Stickereien machen kann, so sehefr -
sin , warum ich nicht auch stimdeitajr.:
iichere Arbeit machensollte. Arbeitenr
ceine Kraft erfordern, könnte ichbk
nachen . Es wäre mir eine gröleFrs
rnd Befriedigung, , helfen zu könneu
jin ganz gesund, aber
ilt . .

Durch falsches Mitleid ii

wagen nach dem Landeplatz fuhren war
mancher Sack Kaffee und Zucker plötzlich
,,verschwunden ". Andere Säcke waren aus
d ^ K̂ ff^ , Ursac .he  Ef er issen , so daß man
die Kaffeebohnen in großer Menge auf der

„a “ flesen  konnte , und die Frauen
9 ä  t r Cl UrZefl vo11  keim tragen konnten.

Aennliche Zusammenstöße , Reibereien,
Schmuggeleien gab es auch ständig in Va¬
relerhafen,  Ellenserdamm , Ellenserdam-
mesiel , Steinhausen , Schweiburg u . a. Ab¬
schließend sei noch etwas über die Preise,
die damals für Schmuggelwaren gezahlt
wurden , gesagt . Die Angaben stammen eben-
talls von dem obengenannten Koch . Ein
Pfund Zucker kostete damals eineinhalb
Taier eine Elle Kattun einen Taler und ein
Pfund Kaffee IVj  Taler . Die Schmuggelei
mit all ihrem Drum und Dran hat damals
viele Menschen in den Deichdörfern an der
Jade verdorben . Lange Zeit hat -es gedauert,
bis die Begriffe Ehre und Anständigkeit wie¬
der wie einst vor der Franzosenzeit . hoch¬
gehalten wurden.

Schnell entschlossene.
In den Gemeinden Georgsfeld , Pfalzdorf,

Broekzetel und Sandhorst waren in den letz¬
ten Tagen mehrere Einbruchsdiebstähle ver¬
übt worden . In allen Fällen handelte es sich
offensichtlich um die gleichen Täter . Am
Sonntag bemerkten drei Hitlerjungen im
Egeler Gehölz bei Aurich Rauch aufsteigen.
Sie pirschten sich an die Stelle heran und
gewählten drei Männer , die sie für Kriegs¬
gefangene hielten . Die Jungen zogen sich
Unbemerkt zurück und verständigten fern¬
mündlich die Gendarmerie , die sofort mit
Landwachtmännern und Feuerwehr das Ge¬
hölz umstellen ließ . Es gelang auch , .drei
entwichene sowjetische Kriegsgefangene
aufzustöbern , die sich im Walde ein Lager
zurechtgemacht hatten . Drei küizlich in
Pfalzdorf gestohlene Fahrräder und ändere
aus gemeldeten Einbrüchen herriihrende Ge¬
genstände wurden bei ihnen gefunden . Durch
das schnellentschlossene und richtige Han¬
deln der Hitlerjungen konnten alle Einbrü¬
che aufgeklärt und die Bande unschädlich
gemacht werden.

iimimiiiiiiimiiimiiimmiiiiiiiimniiiiimmiinimiiiiiiiiiiiiiiiift
öle erste Rate der Qevuinnablüiirung lör 1943

Vereinzelt ist darauf hingewiesen worden , daß
am 10. Mai die erste Rate des Gewinnabführungs-
betrages für 1943 fällig sei . Das ist nicht richtig.
Die Vorauszahlungstermine werden bekanntgege-
ben werden , sobald die Bestimmungen über die
Gewinnabführung 1943 erlassen sein werden.

Ein neues Uleizenmalzbier
Eine führende sächsische Exportbrierbrauerei

stellt nach dem Verfahren von Prof . Komm ein
neuartiges Weizenmalzbier her , dem das Reichs¬
patent und die Reichsgesundheitsmarke erteilt
worden sind . Es gelang , hierfür Nährstoffgemische
aufzuschließen , die bisher der menschlichen Er¬
nährung nicht nutzbar gemacht worden sind . Ne¬
ben dem ßOprozeiitigen Extrakt aus Gersten - und
Weizenmalz enthält das Bier den gleichen Anteil
in Gestalt von Milchzucker und Milchsalzen . Es
ist weniger alkoholhaltig als andere Weizenmalz¬
biere . Das Bier hat einen herb -süßen Geschmack
und eiinen hohen Nährstoffgehalt.

Die sctiwedisciie Staatsschuld
Die schwedische Staatsschuld hat laut ,,Afton-

'tidningen " die 10-Milliardengrenze überschritten.
Sie betrug Ende April 10 058 Mill . Kr. gegen 9917
Millionen am 31. März .. Am 31. August 1939 be¬
lief sich die schwedische Staatsschuld auf nur
2701 Mill.

Eine anglo -amerikanische Ziviiluftfahrtgesell-
schaft in 0er Schweiz . Die in London gegrün¬
dete Aktiengesellschaft „Airopia " für einen et¬
waigen künftigen Betrieb von Luftfahrtlinien über
Europa und andere Kontinente , die vorläufig
ihren Sitz in London hat , sollte ihn nach dem
Kriege ursprünglich nach Brüssel , jetzt aber in

die Schweiz verlegen . Auch eihe zweite , jetzt
in der Gründung begriffene Gesellschaft , die
,.European Airport Corp . Ltd.", die für die Zivil¬
luftfahrt in Europa vorgesehen ist , soll ihren
Sitz so bald wie möglich in Zürich aufschlagen,
weil die Schweiz geographisch günstig gelegen
sei , und keine finanziellen Einschränkungen wie
in England zu befürchten seien , wo das Schatz¬
amt verfügt hat , daß gegenwärtig keine Gesell¬
schaft mit einem größeren Aktienkapital als
10 000 Pfund Sterling gegründet werden dürfe.

Auflösung britischer Reederei ? Die Lancashire
Shipping Co. erwägt ihre 'Auflösung und die
Rückzahlung -der Aktien , da sie nach Mitteilung
des Vorstandes infolge von Krhegsverlusten unü
Verkäufen keine Schiffe mehr besitze . Nach einer
Meldung der schwedischen Zeitung ,,Aftontidnin-
gen “ aus London , sind die Aktionäre gefragt wor¬
den , ob man die Gesellschaft bestehen lassen und
eine neue Flotte nach dem Kriege bauen , oder
ob man die Reederei liquidieren solle . Die Aktio¬
näre würden dann 95 Shilling für eine 20-Shilling-
aktie erhalten.

Spaniens Tankerflotte
Die spanische Tankerflotte verfügt zur Zeit

über eine Gesamtionnage von 130 000 BRT. Nach
bisher vorliegenden Daten befördern die spa»i-
#schen Tanker monatlich etwa 48 000 t Erdöl.

Schwedische Erzschilte.
Die Göta -Werke haben kürzlich das erste der

beiden von der Verkehrsaktiengesellschaft Grän-
gesberg -Oxelösund bestellten und Ende 1943 vom
Stapel gelaufenen Spezialschiffe für Erztransporte,
das 9000 to große Motorschiff ,,Saivo ‘\ abgelie¬
fert . Auch das zweite Schiff, das 6000 to große
Motorschiff „Karmas ", soll fn nächster Zeit an
die Reederei abgeliefert werden . Die „Saivo " Ist
das 20. Schiff, das die Werft der Grängesberg-
Gesellschaft bisher geliefert hat ; zugleich ist es
das 7. Schiff aus der letzten großen Bestellung
von 12 Schiffen.

liniere Iportuhau

Daß gegenüber fremdvölkiscta Mi
träften Zurückhaltung zu üben ist,1:'"
wei Frauen eines Bäckerladens lnM2::
licht beachtet und sind dadurchinsen
en Konflikt mit dem Gesetz gelnäii
.atten zqgäjhst wohl aus Mitleiî-i
ngaben , und um die QuälgeistttP-
en , an Ostarbeiter und Polen lut"-
darken abgegeben. Mit diesen Ke*
ditleid aber gerieten sie vom RejäZ-
'raufe , denn , es bettelten in dertt-̂
nmer mehr Ostarbeiter, die das [1!([e
rauen herausgegebene Wechsel)« ;; jw,»M
rußt liegen ließen. Dieser
ine Preisüberschreitung darsteltoJ»-.
oll aber nach ^ ngabe der Angetlajt;
ie WHW. -Büchsen geflossen sein, -
iewinnsrrcht als Triebfeder ve®% ‘',:
s blieb aber -immer n° ch.de
en die Lebensmittelbestmunmga
Usche „Mitleid : ^ ng^ oto

Stade . Heute begeht in Mittelnkirchen
der Postagent Peter Garn  in seltener gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit seinen
9 3. Ge b u r t s t a g. Er verwaltet noch
heute ständig die Posthilfsstelle und nimmt
an allen Geschehnissen der Zeit regen
Anteil . *

Hamburg . Der neue Stabsführer  der
SA, -Gruppe Hansa , Brigadeführer H e r t -
zer,  wurde durch den Führer der Gruppe,
Obergruppenführer Fust , in sein Amt einge¬
wiesen . Brigadeführer Hertzer , bereits in der
Kampfzeit Angehöriger der SA .-Gruppe
Hansa , war seit 1938 Stabsführer der SA .-
Gruppe Kurpfalz . Als Teilnehmer der Feld¬
züge im Westen und Osten wurde er nach
seiner Verwundung nunmehr als Hauptmann
aus dem Wehrdienst entlassen . ’

/
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Angriff auf einen Weltrekord
Im Mittelpunkt eines Athlötikfestes am Him¬

melfahrtstag , 18. Mai , im Olympischen Stadion
zu Amsterdam steht der offizielle Versuch der
niederländischen Frauen , den Weltrekord über
4 mal 110 Yards für die Niederlande zu er¬
obern . In das Gelingen sind kaum Zweifel zu
setzen , denn die von England mit 49,8 Sek . ge¬
haltene Weltbestzeit besteht fast 18 Jahre und
ist ' bisher nur dadurch nicht gefallen , daß diese
Strecke über 402,25 m auf dem europäischen
Kontinent nicht gebräuchlich ist . Für den Rekord¬
versuch werden voraussichtlich Fanny Blankers-
Koen, Gerda Koudijs , J . Adema und N. Timmer
eingesetzt , die bereits einem fleißigen Spezial-
training unterliegen . In allen übrigen Wett¬
bewerben wird sich die gesamte niederländische
Leichtathletikklasse treffen.

Ruderer tagten in Oldenburg
Gaufachwart Rudern , Carl Schütte,  hatte

zu einer Arbeitstagung nach Oldenburg einge-
laden , wo fast alle Vereine des Sportkreises
vertreten waren . Schütte gab einen Ueberblick
über die im Vorjahre geleistete Arbeit , streifte
die gut verlaufenen Regatten in Bremen , Olden¬
burg , Leer und Osnabrück . Die Zusammenrabeit
zwischen NSRL„ Hitler -Jugend und Bund Deut¬
scher Mädel wurde besonders gepflegt , um die
weitere Förderung des Jugend -Rudersports anzu¬
streben . Auch iin diesem Jahr sollen große
Aufgaben gelöst werden . Neben -dem Versehrten¬
rudern soll vor allem das Jugendrudern weit¬
gehendst gefördert werden und es ist selbstver¬
ständlich , daß auch in diesem Sommer wieder an
den bekannten Plätzen des Sportgaues die tra¬

ditionellen Regatten zur Durchführung kommen.
Der Oldenburger  RV . erhielt den Auftrag,
erstmalig in diesem Jahre eine reichsoffene
Regatta durchzuführen } sie soll am 25. Juni
durchgeführt werden .' Weitere Regatta -Termines
Br e m e n 2. Julis Leer 27. August und Osnabrück
17. September . Gauwanderwart Gürth -Osnabrück
wird eine achttägige Wanderfahrt  auf
der märkischen Seenplatte ausschreiben , acht
Vereine des Gaues gaben sofort , die Zusage
ihrer Teilnahme . Ferner wird Gaufachwartin
Frauenrudern , Frl . Thiermann , drei Lehrgänge
durchführen . *

Karl Rocholl gefallen . Im Alter von 28 Jahren
hat an der Ostfront der Mittelstürmer des BBV.Union, Karl Rocholl , als Oberwachtmeister den
Heidentod gefunden.

Bremer Sportfreunde . Leichtathletik - und Hand¬
ball -Training jeden Dienstag und Freitag ab
18.30 Uhr in der Kampfbahn , Gäste können sich
beteiligen.

Kriegs -Schwlmmgemelnschaft in Kiel. Aus den
Schwimmabteilungen des Kieler TV., Kieler
MTV. und des SV. Wiking ist eine Kriegs-
Schwimmgemeinschaft entstanden , der sich auch
die dänische Weljtrekordlerin Ragnhild Hveger
angeschlossen hat . Die Kieler KSG. tritt be¬
reits am 14. Mai mit einer Veranstaltung hervor.

Im ersten Klubkampf zur Deutschen - Kriegs-
Vereinsmeisterschaft erzielte LSV. Hamburg
13212,54 Punkte . St. Georg kam auf 11 936,95
und Hamburger SV. auf 11 522,53 Punkte . Die
beste Leistung war der 800-m-Lauf von Lüders
(LSV.) in 2:00,4. Im ersten Durchgang der Frauen
brachte es HSV. auf 6830,55 Punkte,

Die Dortmunder Boxkämpfe am 14. Mai be¬
streiten die deutschen Meister Richard Vogt und
Hans Schiffers . Vogt trifft auf Robensyn (Flan¬
dern ), Schiffers auf Astelach (Flandern ).

Amtliche Berliner Devisenkurse
LtntfesrdilnifuB R. lchibankdl . kont

•eit 8. April 1840: 4'/. V. seit 8 April 1840: 3■/. '/.
IQ,-, 10. MaiOeld Briet 1943 10. Mai

Geld ßnet
Aegypten • 9.89 9 91 Italien 6.69 10.01
Afehaoistao 18.79 18.83 iapao 68,591 68,711
Albanien 80.92 81.08 Kanada * 2.098 2 102
ugentiniee 0.588 0 592 Kroatien 4.995 5.005
Australien • 7.912 7.928 N'seeld • 7.912 7.928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen56 76 56.88
Brasilien • 0 130 0.132 Portugal 10 19 10 21
Bi -Indien •74.18 74.32 Schwedet)59.46 59.58
Bulgarien 3.04? 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbieo 4.995 5.005
England • 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.603
Frankreich • 4.995 5005 S'altik# •9 89 9.91
jriecheflld. 1 668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70, Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14 61 USA • 2498 2.502
stand 38 4? 38 50

gelten nur für den deutschenDie Kurse mit einem
Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 10. Mai. An der heutigen Börse
kamen verschiedene kleinere Umsätze zustande.
Man handelte Farben mit 178V., Rwe mit 180
rep ., Doag mit 86Vn, Hoesch mit 149, Unterweser
mit 170, größtenteils repartiert . Von Renten wur¬
den Reichsaltbesitzanleihe mit . 180'-'- aus dem
Markt genommen . Sonst ruhiges Geschäft und
keine Kursver .änderungen . Bremer Straßenbahn
notierten mit 13S3/. .

Berlin , 10. Mai . Auch am Mittwoch wies der
Aktienverkehr zahlreiche Kursstreichungen auf,
obwohl eher etwas mehr Notierungen als ln der
letzten Zeit erfolgen konnten . Nach wie vor er¬
wiesen sich scharfe Zuteilungsbeschränkungen
als notwendig . Von Schiffahrtsajctien kamen nur
Hapag nur Notiz.

Lehrte , 9. Mai . Auftrieb : 249 Ferkel und
Läuferschweine . 6—8 bzw-, 10—12 Wochen alt.
Die aufgetriebenen Ferkel und Läuferschweine
werden zu den festgesetzten Höchstpreisen ver¬
kauft . Marktverlauf : Bei lebhafter Nachfrage ge¬
räumt . Nächster Markt : Dienstag , den1 6. M a i.

Der Wasserstand der Weser
betrug in Hann .- in Carl s- In InV Münden hafen Hameln Minden

am 8. Mai 1,59 2,52' 1,95 2,45
am 9. Mai 1,55' 2,52 1,87 2,42
am 10. Mai 1,54 2,50 1,82 2,40

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Friedrich Hebbel . 12.35—12.45: Der Be¬
richt zur . Lage. 14.15—15: Allerlei von zwei bis
drei . 15—16: „Melodie auf Melodie ". 16—17: Ope¬
rettenkonzert . 17.15—48 : Die Kapelle Willy Stei¬
ner spielt . 18—J8 .30: Volkslieder und Volkstänze.
18.30—19: Der Zeitspiegel . 19.15—19.30 Frontbe¬
richte . 19.45—20: Stimme unserer Dichter : „Wil¬
helm Schäfer ." 20.15—21.15: Szenen aus dem 2.
Akt der Oper „Cosi fan tutte " unter musikali¬
scher Leitung von Karl Böhm. 20.15—22: Konzert
für Klavier und Orchester Nr . 1 In E-Moll von
Chopin , Solistin Branka Mlusulin.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Örchdster - und
Liedermusik von N. W. Gade , Dohnany , Liszt und
Richard Strauß . 20.15—22: Die klingende Film-
lllustrierte.

Das zeitgemäße Rezept
Fischlabskaus . Man macht einen Teil gut ge¬

säuberten , mit Salz und Saufe vorbereiteten
.Fisch , der zirka V* Stunde durchziehen muß,
mit dem Saft und etwas Wasser vorsichtig gar.
Unterdessen , preßt man 1 kg gut gewaschene,
gepellte heiße Pellkartoffeln durch , gibt den
Saft des Fisches hinein , rührt die Masse breiig,
mischt den zerpflückten Fisch ohne Haut und
Gräten darunter und läßt in etwas Fleisch¬
schmalz , das man ausließ , 1—2 gewürfelte
Zwiebeln Farbe nehmen . Auch dieses mischt
man mit Salz unter . Man schlägt die Masse
und gibt sie schaumig zu Tisch.

Imllienanzeigen

efängnis
lagten zu je sieben bzw.

' verurteilt wurden.

Drei Fische an der Annel Bi®®_ “e‘ “Lj * -: '» •
nner Angler ging em acht«
echt an den Haken. A1i " * fcf
ier . öffnete , fand4. « ® 1, jL
nen kleineren , dreiviertelm
echt , der ' wiederum n *
nen anderen Fisch hatte.

. . Verlag' BiemeI  fef■nck und Verlag. BrmM. '• m
rlag Weser-Ems G®““ ’ ber j,
-ektor : Walter 1 Strijj ’pj

Geburten
5. 5, 1944. Uns wurde heute

iflaiesMädchengeboren. Haupt-
tteister Hans Schröer u. Frau,
' |H. Harting, Dreye,

loseredrei Jungenhaben ein
“■ten bekommen. Charlotte
, . I- Xtllir; HeinzVenth, zur
ia Felde, Bremen-Rönnebeck,
I. Hai1944.
:wdDorothee. Y 8. Mai 1944.

. *Md Margrit haben ein Brii-
Md ein Schwesterchenbe-

***■Diesesgeben hocherfreutbe-
ErikaBull, 9eb. Frese; Willy

'«denAller, den 8. Mai 1944,
sstvetstr. 14.
;Mer. Unser Wunsch wurde er¬
eiltes Brüderchen ist ange-

l "'*■ In dankbarer Freude: Fritz
'"ft und Frau, Lisa, geb. Ru-H Bremen-Mahndorf 53.
W Y_24. 10. 1943. Durch
wut eines zweiten Sonntags*
:!5 wurden wir sehr erfreut.

Witt», gib. Pfeifer; Fritz
AmbatöEcuador/Südamerika.

^Verlobungen
'C.obung»eben bekannt: Christa
' 5,or! Schröder, Obergefr. i. e.
jmjager-KAA.. z. t.  Urlaub,
vjdebenThür., Bremen-Farge, im
Vermählungen

iJBlhlunggeben bekannt: Ger-
CharlotteLücke, geb.

wroen, u . Mai 1944, Feld-■27.
f51iu.nsere Eheschließung be-

* *Nnch Kiipers, MargaKUpers,
"JIMr*. Bremen-Burg. 10. Mai
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r; '-<ä!i ZugedachteBlu-

-1 C “ '« " »' len. Die Be-
L;!! Stp, . S“nnf*' "ü. U Uhr,
Lj -s sta-t d H*stedter Fried-

äi„'?"'»ane!trankheit>. .»*>«rj-i: vers-
i fh« lirt," 1»' ™72. Geburls-, .hsäir ,,tr  Mann, mein ein-

■•Ui L“n“ [ guter Schwager
Hiri ZoUŝ refär i. R■.. . Ubann Wrack

> Wr«'k.
, ; * vi, : , ? n *"9 «hüri| en

Anibahr4̂’ künigsliergerü °lhr“"g in der B.-A,
' . ' äeerri;.. ma'" r- Stelfens-

ih ” ' ' !! Donnerstag, d.
■ ms,,■ Uhr , aul dem Wal-

. _ den¬
verschied heute,

Gestern nachmittag ehtschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Wllhtlm Völker
in seinem 78. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Wilhelm Schumacheru. Frau,

Marie, geh. Völker; Anna Schmal-
landt, geb. Völker; Enkelkinder u.
Angehörige

Huchting, 9. Mai 1944, Landwührde-
nerstraBe 9. Die Aufbahrungerfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“, Gr. Jo-
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet Freitag, 10 Uhr, von der
Kapelle des Woltmershauser Fried¬hofes aus statt.

Am Sonntag, 7. 5„ verschied plötz¬
lich und unerwartet nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Paul Zinka
im 51. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

jQhann Zinke und Frau, Anna, geh.
Musak; Karl Giadow und Frau,
Oretchen geh. Zinke; Paul Heinig
und Frau, Ella, geh. Zinke; Fritz
Abbes und Frau, Anna, geh. Zinke;
Franz Zinke .und Frau, Frieda,
geh, Schneemann, und alle Ange¬
hörigen

Bremen, Brokstr. 54; Oldenburg. Auf¬
bahrung im Ge-Be-In., Germama-
straße 56. Kranzspenden dorthin er¬
beten. Trauerfeier am Sohnabend,
13. Mai, 8.30 Uhr, Waiier Friedhof.

Nach längeremLeiden entschlief heute
morgen sanft und ruhig im 75. Le¬
bensjahre mein geliebter Vater, un¬ser lieber Schwiegervater, Großvater,
mein lieber Bruder, unser lieber
Schwager

Ludwig Paul Overbeck
In tiefer Trauer Im Namen aller An¬
gehörigen: Robert Stuck und Frau,

Olla, geh. Overheck; Gertrud Over¬
beck, geh. MUnchmeyer; Lotte Wil-
tich, geh, Overbeck, und S Enkel¬
kinder.

Bremen, den 10. Mai 1944, Schwach¬
hauser Ring 43. Aufbahrung in der
B.-A. „Heimkehr", Beyer & Busch,
Alhrechtstraße 8. Trauerfeier am
Sonnabend, 9 Uhr, im Krematorium.
Besuche dankend abgtlehnt_
Nach kurzer schwerer Krankheit ging
meine liebe, herzensgute Frau un¬
sere innigstgelieble Mutter :Schwie¬
germutter, Großmutter,' Schwester,
Schwägerin und Tante
Dorothea Borcherüing , geb . Heise
im 62. Lebensjahre für immer von
uns. Nie werden wir sie in ihrer
nicht endenwotlender Sorge um ihre
Liehen vergessen. In unsagbarem
Schmerz: Heinrich Borcherding; Gelr.

Dledrich Bredemeyerund Frau, So¬
phie geh. Borcherding, mit Enkel¬
kindern Dieter und Dörte; Ob1t.
Heinrich Borcherding und Frau,
Irma, geh. Schade; Obit. Helmut
lorcherding und Frau, Irma, gen.
Weeing; und alle Angehörigen.

Bremen-Horn, d. 8 Mai
thaler Heerstraße 63. Aufbahrunger¬
folgte im Pathologischen Institut,Städt. Krankenhaus. Die
findet am Dienstag, d 16 Mai, 15.30
Uhr, in der Horner Kirche statt.
Aus einem arbeitsreichen Leben, aut
der Höhe seiner .sJh»| Ie"?.,{Ir1*,t-riß uns das Schicksal völlig uner
wartet meinen lieben Mann u. Va ,
Herrn Direktor

Gustav Wriät
geh. 29. 11. 1884. Seb- 9- 5‘ 19

Niedersedlitz’Sa.
Wehrwl rtschattsführef

Generalkonsul a. D.
Inh. dos Krlogsverdlonstkrsuzos

1. und 2. Klasse

im* Namen"illVrb'An̂ chör'igcn

ISÄÄÄ

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwagerund Onkel

Gerhard Garlich
in seinem 66. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer: Anna Garlich, geh. Ho-

mann; Gerhard Garlich Wwt., Eli¬
sabeth, geh. Batzing; HermannGar¬
lich und Frau, Elisa, geb. Reich¬
mann; Enkelkinder u. Angehörige

Bremen, 9. Mai 1944, Kotberger
Straße 53; Waren, Cepenlck. Die
Aufbahrung erfolgte im B.-I. „Nie¬
dersachsen“, Gr. Johannisstr. 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthinerbeten. Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 9.15 Uhr, im Gemeinde¬
saal der Jakobikirche, Kirchweg, die
Beerdigung anschließend auf demBuntentors-Friedhof statt.
Ein schneller Tod beendete da? rast¬
los tätige Lehen meines Irinigstge-liebten Mannes und treusorgenden
Vaters, Bruders Schwagersu. Onkels

Dietrich Ahlemann '
nach gerade vollendetem 63. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer im Namen
der Angehörigen: Emmi Ahlemann,

geh. Börsch; Rudolf Ahlemann; Fa-
1 milie Evers; Fam. Reinhardt Ahle¬

mann; Familie Eugen Ahlemann;
Fränzchen Ahlemann; Famllia Ge¬
neralleutnant Rust

Bremen-Hemelingen, 10. Mai 1944;
Düsseldorf, Kittlitz, Bremen, Berlin,
Garmisch-Partenkirchen. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend, 13. Mai,
8.15 Uhr, Im Krematorium statt.
Am 5. 4. 1944 verschied nach lan¬
ger, schwerer Krankheit unsere liebe,kleine

Inga
unser aller Sonnenschein, im zarten
Alter von 13 Monaten. Tlei be¬
trauert von ihrer Mutter Marie Ah*

ters, ihrer Oma sowie Geschwistern,
-allen Angahörlgan und allen, die
tit liebhatttn

Br-Hemelingen, Verl. Birkenstraße 18.
Die Beerdigung findet am Fr' lt äg,
12. Mai, von der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes aus statt.
Unser lieber, kleiner, unvergeßlicher,
Immer zufriedener Junge, Bruder^
Enkel, Nelle und Vetter, unser gan¬
zer Stolz, der kleine

Adolf -Klaus
wurde uns nach heltiger, schwerer,
mit viel Geduld ertragener Krank¬
heit am 9. 5. im 'zarten Alter vonoi/. lahren für immer von uns ge-
nommeanh.r Wer Ihn Eek«n. t, wird un¬
ser tiefes Leid ermessen, ln unsag¬
barem Schmerz: Gustav “"d

Frau, gtborene Burdorf, Wilhelm,
Hertha, Else Marie und alle An-

Bremen-Aumund, 10 Mai IW Menp<*rrii?tin£ findet Freitng, 12. M3t»
?6 Uhf von der Kapelle des Neuen
AumunderFriedhofe ^ statt^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
^J ^ amrem mit größter ßeduld
ertragenem Leiden, verschied heule
mein lieber Mann, unser gutgr Va¬
ter. der Regierungsoberbauinspektor
Hpt a. D. . .

Friedrich Gahricka
Inhaber des Eisernsn Kreuzes II..
Kriegsvsrdienstkrsuiu. andsrerOrden
in seinem 70. Lebensjahre. In tiefer
Trauer - Frau louise Gahricka , geh.

Srtiubtrl; EduardG»tirlck«, Ober-law" GeorgO.hrlck., Obergefr.;
nebst allen Angehörigen.

Bremen den 10. Mai 1944, Georg-

iTaVö
RiensbergerKapelleStall. Bitte kerne
Besuche. _
Die Beerdigung meinesliebenMannes

Hermann Bohnsack
findet Sonnabend, 13- „l5auf dem Osterholzer Friedhol statt.
Frau Wilma »ohnsack, Br.-Oslerholz.
Stieglilzslr. 37.

Annahme-Untersuchungen für die Waffen-ff Versteigerungen Fi Im• Th e a-te r
Erinnerung an die heute , 15 Uhr,

in meinen Geschäftsräumen , Al¬
tenburger Str . 12, slatü 'indende
Versteigerung .laut . Anzeige vom
gestrigen Tnfce. Nustade , Ge-
rieh {«Vollzieher»

Die Ergänzungsstello Nordsee (X) teilt mit , daß Freiwillige in die
Waffen -ff eingestellt werden . Die nächsten Annahme -Untersuchun¬
gen finden statt aip' 33* 5., um 9.30 Uhr , in Bremen , Institut fürGesundheit und Leistung , Martinistraße 46.

Nähere Auskunft und Meldung hei der Ergänzungsstelle Nord¬
see (X), sowie am Tage der Untersuchung bei dein Leiter derAnnah mekommission.

Ergänzungsamt der Waffen -ff , Ergänzungsstell « Nordsee (X) . ,
Hamburg 13, Mittelweg 38, Fernsprecher : Hamburg 44 58 82/83 Gotchaftl . Bekanntmachungen

und 44 73 34 44 85 64 . ’ - - - - -Bewerber , die sich bereits freiwillig gemeldet haben , warten ihre
schriftliche Aufforderung zur Annalimeuntersüchung ab . Zu dieser
Untersuchung melden sich also nur die Jungen, , die zu dem vor¬
stehenden Termin zur Untersuchung aufgefordert wurden . Auskunft
erteilt außerdem die Nacliwuchsheratungsstelle der Waffen -ff . Bre¬
men , Herdentorsteinweg 50, Ecke Birkenstr ., tägl . von 10—19 Uhr.

Vegetacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 19.15 Uhr : letztmalig:
„Die unheimliche Wandlung desAlex Roscher41 mit Annelies Rein-
hold . Rudolf Prack . »Tugendverb.
Ab Freilag : „Der ewige Klang ".

Preisskat
Unsere Sammelnummer lautet nun¬

mehr wie fol &t : .2 16 91. Bremer
Warenverteilungs -Ges. m. b. H.

Heute sowie Freitag u. Sonnabend,
19.30 Uhr , Preisskat . Müller , Ve-
gesacker Straße 43/45.

Fischverteilung Zu verkaufen

Amtllehe Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Die Beitragsheberollen für 1943
liegen vom 12. bis 26. Mai 1944
zur Einsicht der Beteiligten aus,
und zwar fiir die Stadt Bremen
bei der Kreiskasse , Bremen,
Landherrnamt , Declianatstr . Nr . 3,
von 8—17 Uhr , sonnabends von
8—13 Uhr ; bei der Dienststelle
Blumenthal von 8—12 Uhr, diens¬
tags u . freitags von 15—38 Uhr:
bei der Dienststelle Burglesum
von 8—12 Uhr , freitags von 35
bis 18 Uhr ; bei der Dienststelle
Hemelingen von 9—16 Uhr, sonn¬
abends von 9—12 Ulir ; bei der
Dienststelle Vegesack von 8 bis
12 Uhr , dienstags u. freitags von
16.30—17.30 Uhr . Es wird dar¬
auf hingewiesen , daß innerhalb
eines -Monats nach Ablauf der
vorstehenden Frist die Betriebs-
Unternehmer gegen die Aufnahme
oder Nichtaufnahme ihrer Be¬
triebe in das Verzeichnis sowie
gegen die Veranlagung und Ab¬
schätzung bei der Berufsgenos-
sensebaft in Oldenburg Einspruch
erheben können . 13. 5. 1944, Land¬
wirtschaftliche Bnmfsgenossen-
schaft Oldenburg -Bremen.

Freibankfleisch . 1000 Karten Nr.
73 501—74 500 u. die vorher aus-
gegebenen Karten.

Pockenschutzimpfung im Kreis
Bremen-Lesum.Nacntchauterminc.
Grambke , Turnhalle Grainbker
Heerstr .: Freitag , 12. 5., A—-K
8 Uhr , L—Z 8.30 Uhr . Mittels-
büren , Schule : Freitag . 12.' 5.,
A—Z 9,15 Uhr . Lesumbrook.
Schule : Freitag , 12. 5., A-rZ9 .45
Ulir. Wasserhorst , Schule : Frei¬
lag , 12. 5., A—Z 10.30 Uhr ., St.
Magnus , Schule : Freitag , 12. 5..
\ _z 12 Uhr . Lesum und Burg¬
damm . Volkschule Mönchshot'
(nicht Mittelschule ) : Freitag , 12. 5..
A—K H Uhr , L—Z 11.30 Uhr.
Vegesack u . Alt -Aumund . Gerh .-Rohlfs -Sehule : Freitag , 12. 5.. A
bis K 14 Uhr , L—Z * 4.30» Llir.
Aumund , Schule Schillerstraöe
Freitag , 12. 5., A—K 25 Uhr,
jj_ % 15.30 Uhr . Hammersbeck.
Schule : Freitag , 12. 5., A—K
16 Uhr , I^- Z 16.30 Uhr . Schö¬
nebeck , Schule : Freitag , 12. 5.,
A—Z 17 Uhr . Grohn , Otto -Tel-
chow-Haus : Sonnabend , 13. 5.. A
bis K 8 Uhr . L—Z 8.30 Uhr.
Blumenthal , Langestr . 69: Mon¬
tag . 13. 5., A—K 34 Uhr , T*—/
14.30 Uhr . Lüssum , Gasthaus
Uiereks : Montag . 15. 5., A—K
15 Uhr . L—Z 15.30 Uhr . Rbune-
beek . Schule : Mittwoch . 17. 5..
A—K 8 Uhr . L - Z 8.30 Ulir.
Farge , Rathaus : Mittwoch , 17. 5.
A—K 9 Uhr , L—Z 9.30 Uhr.

111, Zuchtschweineabsatzveranstal
tung in Bremervörde am Diens¬
tag , dem 16. Mai 1944. 60 Jung¬
eber — 30 sichtbar tragende
Erstlingssauen . Körung 9.30 Uhr
— Verkauf 11.30 Uhr . Kaufauf¬
träge werden gewissenhaft erle¬
digt . Landrtjchweinezuchtverbaml
Niedersaehsen . Zuehtbezirk £5tade.
Fernruf Stade 2839; am Tage der
Veranstaltung Bremervörde 324.

Auswärtige Behörden
Kirchweyhe

Mütterberatung. Die nächste amts¬
ärztliche Mütterberatung findel
Montag . 15. 5., 14.30 Uhr . in der
Gastwirtschaft Octjen statt.

Melchiorshausen. Die nächste amf*
ärztliche Mütterberatung mit der
Ausgabe von Vigantol findet am
Montag . 15. 5.. um 15.30 Uhr , in
der Schule statt.

Bekanntmachungen
der HillerOugent

Die BannfUhrung gibt bekannt:
12. 5. Der Elternabend dea Ring¬
verbandes 1/75 findet nicht ir
der Oberschule Karlstr ., sondern
im kleinen Glockensaal um 19 Uhr
statt . Das Konzert der Wiener
Rundfunkspi .elschar am 13. 5. im
Opernhaus fällt , aus.

Flisger -Gef. 11/75:' Dipnst füll
heute aus . 12. 5., 39 Uhr , Messe-
ge lande , Ecke Findorffstrnüe.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Donnerstag , 1*—21 Uhr, ge-

schloss .Vorstellg . f. d. HJ .: „Der
Freischütz ".

Freitag , 18.15—21.15 Uhr, geschl.
KdF .-Vorst .: nDer Wildschütz " .

Sonnabend, 18.30—21 Uhr. geschl.
Vorst .: „Medta " ,

Schauspielhaus
Heulf , Donnerstag , 18.30-21.15 Uhr,

geschloss . Vorst , f. d. HJ . Erst¬
aufführung : „Gudruns Tod". Tra¬
gödie von Gerhard Schumann

Freitag , 18.30—21.15 Uhr, 20. Kam-
.mprspiel -Freitag : „Gudruns Tod"
nicht wie irrtümlich angezeigt
..Meine Schwester und ich “.

Sonnabend, 18.30—21 Uhr O: „Mei¬
ne Schwester und ich".

Konzerte
Bremer Domchor. Liederstunde in

der Glocke. Heute, Donnerstag,
19—19.55 Uhr , unter Mitwirkung
von Hermann Riet (Opernhaus ).
Hermann Zilcher : Deutsches
Volksiiederspiei . Lydia Hesse,
Magda Riecke . Heinr . Iden . Der
Bremer Domchor . Leitung am
Flügel : Richard Lösche . Eintritt
frei . Gurderobe 30 Pfg.

Deutsch-Italienische Gesellschaft e.
V, Sonnabend. 20. Mai, 18.30 Uhr,
goldener Saal Bötteherstr .: Kon¬zert. Pina*Cannirelli . Geige, und
Eugenio Bagloli am Flügel . Kar¬
ten 4.—, 3,—. 2,— bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

F. L. Bodes. Ostertör Frischfisch
2903 bis 3300.

Castens. Frischfisch 1151—1300
Dünnemann. Frischfisch 1251-1400.
Engeimann, F.-Str. Frischfisch 1231

bis 1380.
„Hansa". Schollen 571 bis 630.
Fischh. „Horn". Schollen 1301-3450,
Karstadt. Ab 8.15 Uhr Räucherfisch

1701—1850; Frischfisch 251—500.
Klevenhusen . Frischfisch 4051 bis

4450. Papier mitbringen.
Koppelmeyer. Frischfisch 1201-1400:Robert Lorenz. Frischfisch 601--800.
Meyer. Frischfisch 1601—1675.Michaelis & Co. Frischfisch 3653 b

2000. 6651—7000. Herings - u .̂ Ge¬müsesalat - fiir alle Kunden.
Münch. Schollen 1161 bis 1260.
„Nordsee". Frischfisch Hut filterstr.

1001—1250, Neustadt 276—495,
Sögestr . 346-475, Sfeintor 151-380.
Fiir alle Kunden Heringssalat.

Reif, Oberneuland, Schule. Ab 12.00
Schollen , wer im Mai nicht belief

Rupprecht. 9 ' Uhr Frischf . 151-250.
Winkelmann, Münchener Straße.

Frischfisch 851. bis 1050

Unterricht
Refa. Folgende Lehrgänge sind ge¬

plant : Technisches Rpchnen (lte
fa-Vorhereitung ), Grundlehrgang,
spanlose und spangebetrde . For¬
mung und richtiges Leistungs¬
seh ätzen . Anmeldungen täglich
von 9 bis 18.30 Uhr , Leistungaer-
tiiehtigungswerk der DAF ., T?Mn-
hold - Mucliow - Haus , Am Wall
Nr . 179/80.

Verloren
Feldgr. rechter Wildleder • Hand'

schuh Kornstr ., Hardenbergstr .,
GastTeldstraße von Soldaten ver¬
loren . Abzugehen . 1. KompanieHerma nn-Göring -St’raße.

A. d. Wege von der Neustadt nach
Hastedt ein braun . Wildl .-Hand
schuh . G. Bel. Bösche , Bachstr . 12

Echte Perlmuttkette 9. 5. gcg . 6.30
verloren . Ruf 54 46 62 u. 4 07 68.

Siegeftrauring mit «chwarz. Stein
Nahe Wnehtstr . EhTl . FindeT erb.
pin gut erh . H.-Rad od. gute Bel.
Abzugeben Meyerstraße 18.

Schlüsselbund am 6. Mai zw. 15 u
16 TIhr a .d. Wege Spitzenkiel , A.
Wall z. Haltest . Hillmanns Hotel
od. in d. Linie 4 Rieht . Horn . Er¬
bitte Rückgabe im Fundbüro od
Mitteilung unter Z 5125.

Sehr gut erhaltenes Sofa , 75 RM.
8—9 Uhr . • Besselstraße 72.

Eine Bettstelle , 35 'HM. Brem.-Blu-
menthnl , Elljjornstraße 49.

Kaufgetucho

Tiermarkt

IIMiHRemMiftt ®* Knff furch Freude
NS. - Gemeinschaft „Kraft durch

Freude", Kreiedienetstelle Oster¬
holz, Ortsgruppe Leuchtenburg
„De Schosterkomtidie“. Luatapic
in 3 Akten von K. G. Freese-
Schanzendorf . Tn LöhnhorsJ . ain
Sonntag . 14. Mai 1944, 16 Uhr,
bei Konter . Aufgeführt durch die
Arhlmer Volkslumsgruppe . Ein¬
tritt 1 KM. Jugendliche unter 14
Jabreu haben keinen Zutritt.

Verkauf
6 Wochen altes ostfr . Schafmutter¬

lamm. Brem.-Blumenthal , Horst-
Wcssel -Straße 45.

Zugelaufen*
Schw. Schäferhund. Gcg. Erstatig

der Unkost , abzuh . Nordd . Hotel,
Bremen -Vegesack.

Auto - u. Motorradmarkl
Ankauf

Gebr. Lastkraftwagen . Ang. V 7721an die Gesehnt. Br .-Hcrnclinen.

Verschiedenes
Aelt. allst . Herr findet frdi . Aufn I

kl . ruh . Landhaus Niihe Bremens,
Ang . VA 2076 Gesellst . Vegesack.

Kleiner KUchenschrank f. Parzelle
gesucht . Angeb . u . P 5090.

Bettstelle mit Rahmen u. Aufleger
zu kaufen gesucht . Angebote un¬ter K 5085.

Elektr.<Wärmeofen, 220 V.. u. Zink-
liegebadewanne . Ang . VX 2073.
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Ruderboot u.’ Angelruteft. Ang. an
TTirtrich von Kämpen , Oldenburg-
Eversten , Lünfjenweg 29.

D.-Rad ohne Bereifg . od. nur Rah¬
men. Pein , Sielwall 5.

Gut erh. Herrenanzug Gr. 1,75 zu
kaufen ges . Ang . ,mit Preis u. C
7728 an die Geschst .- Hemelingen.

Schwerkriegsbesch , s . gut erh. ein¬
zelne Lederhandschuhe für die
rechte Haud , Augeb . u . H 5082.

Häuser u, Grundstücke
Suche kl. Parzelle m.  Gartenhs . f.

Krieesdauer .zu pachten oder zu
kaufen . Ruf : '2 02 87.

Gescbäfts - Aubauf
Suche ab sof . Wirtschaft od. Cafd.

Frau Frieda Fischer , (16) Witt¬
eren born , Wächtprsbacherstr . 15.

WahfiungiUuich
Suche 1-2 Zim., Küche u. Zubehör

in Brm.-Vegesack , Aumund oder
Blumenthals biete 2 Zim., Küche
u. Zubehör in Zahna . Angeb . u.
VS 2068 an die Gesoh. Vegesack.

Suche 3 ZI. m. Küche u. Zubph. in
Vegesack od. Aumund ; biete 2 Zi.
m. Küche u. Zubch . in Vegesack.
Anjf. VW 2072 Geschst . Vegesack

Wer tauscht 4-Zimmer-Wohnung in
Blumpnthal grg . dieselbe o. 3-2i.
Wohnung in Vegesack od. Grohn?
Zu- erfragen Brpmen -Blumenthal,
Hönnebffker Straße 11 II.

Fernumzüge. Wilh. Rosebrock,
Breitenweg 28. Ruf : 2 22 55.

Fernumzüge. Lonls  Neukircb.
Bahnhofstraß e 31 Ruf 2 12 34/37

Mietgesuche
Für 2 dienstverpflichtete Damen w.

gut möbliertes Zimmer ges”<*ht.
Friedrich Bohne, Irik 'rnatlonalns
Transportwesen , Frle .-^nstr . 28/30,
Ruf 4 40 95

3 Herren (kanfm. AngesL) such.- ;»ein Wohnsehlafzim . m. Küchen*
benutzung im Zentrum der Stadt.
Angebote unter Ü 5hm3.

Jg .Ehepaar »m*hf. 3-2 Zim.-Wohn.,
leer od. möbliert , in d. Nähe von
Sebajdsdir . u . Hemelingen . Miet¬preis von 50 bis 70 IC-I. Ang . u.
V,' 7722 Gi--i li - f. Br .-HcmcIingPh.

Eine leere 4-Zimmerwohnung mit
Küche .evtl , auch Umgebg . Bre-
niPiis. Angel *, u . 7, 510 (1.

Suche für älteren Herrn, 58 Jahre,
teilw . möhlierf . Ziiumcr v. Wajlebis Karge . Angel), u. W 5072.

Möbl .Zimmer f. zwei dien-fvt-rpfl.ih ,n: ,!i. Bi' flwäsrhe vorjjHmi«:n.
Ang VR 2067 (ie r̂hst.

Eilt ! 2-3 Zim, m. Zulveh. in Bremen
od Umgegend . Ang . u. VS 4563
au die Uc>ehst . Br .-BlumcutUaJ.



Bremen , 11. Mal

GAUKULTURTAGl
WESER-EMS 1944

Veranstaltungsfolgeam Freitag
18 . 15 Uhr Opernhaus am Wall : „Der

Wildschütz ", Oper von Lortzing.
Geschlossene Betriebsvorstellung.

18 .30 Uhr Schauspielhaus am Ostertor:
„Gudruns . Tod ", Schauspiel v . Ger¬
hard Schumafin.

19 .00 Uhr Kleiner Glockensaal : Eltern¬

abend des Ringverbandes 1/75.

75 Jahre Joseph-Stift
In drei Kriegen ' — 1870/71 , 1914 '18 und

heute -v- hat das Joseph -Stift , das heute auf
ein 1 73jäbriges Bestehen zurückblickt ', viele
Verwundete in sorgfältige und liebevolle
Pflege genommen . Es ging hervor aus der
ambulanten Kränkenpflegetätigkeit 'von vier
Schwestern , die am 11. Mai 1869 nach Bre¬
men kamen und -sich der minderbemittelten
Bevölkerung annahmen . Schon damals
führte diese kleine Niederlassung in dem
Mietshause Marienstraße 3' den Namen de^
heutigen großen Krankenhauses . Bald nahm
der Arbeitsbereich zu , so daß der „Verein
für das St . Joseph -Stift " gegründet und vom
Bremer Senat als rechtfähige Körperschaft
anerkannt werden konnte . Bremer Kauf¬
herren , die Mitgründer und Vorstandsmit¬
glieder des Vereins waren , sorgten dafür,
daß den immer umfangreicher werdenden
Aufgaben entsprechend größere Wirkungs¬
stätten zur Verfügung gestellt werden konn¬
ten . So, wanderte das Stift von der - Ma¬
rienstraße zur Mittelstraße , von dort zum
Neustadtsdeich 42 , und 1878 wurde mit dem
Bau an .der jetzigen Stelle begonnen , nach¬
dem J. Hachez  und seine Frau dem Verein
?in Grundstück an der Schwachhauser Heer¬
straße geschenkt hatten . Dieses damals ver¬
hältnismäßig kleine Haus wurde in den
Jahren 1907 und 1926 vergrößert , bis es in
den Jahren 1929—31 zu dem bekannten,
großen Neubau des St . Joseph -Stiftes khm.
der mit . den modernsten Einrichtungen der
Krankenpflege ausgestattet wurde.

Es ist immer das Bestreben der Vorstände
gewesen , tüchtige Aerzte für das Haus zu
finden . Die Chefärzte waren bis 1907 Dr.
Nagel , bis 1929 Prof . Dr. Buß, bis 1936 Prof.
Dr. Jacob und ab 1,936 fungiert als Chefarzt
Prof . Dr. Delhougne . Die Vorstandsgeschäfte
führt , heute Adalbert Niesert als Betriebs¬
führer -und Vorsitzer des Vereins für das
St Josephstift,

Vorsrdil beim Genuß der Lorchel
DerGenuß der Lorchel — Frühlingslorchel

— (Helvella oder Gyromitra esculenta ), die
fälschlich meist als Morchel bezeichnet wird,
verursacht fast alljährlich im Frühjahr zahl¬
reiche , in einzelnen Fällen sogar tödlich ver¬
laufende Erkrankungen . Um die schädliche
Wirkung dieses Pilzes zu vermeiden , ist es
erforderlich, . die zerkleinerten frischen Pilze
mit einer reichlichen  Menge Wasser
zum Kochen zu bringen , mindestens 5 Minu¬
ten im Kochen zu erhalten , das Kochwasser
r e g z u s c h ü 11 e n und die Pilze auf einem
Sieb abtropfen zu lassen . Einfaches Abwa¬
schen . ist nutzlos , auch Abbrühen schützt
nicht vor Erkrankungen . Größere Mengen
als M .Kilogramm zubereiteter frischer ' Lor¬
cheln sollten von einer Person bei einet
Mahlzeit nicht genossen werden . Auch ist
zu . vermeiden , eine zweite Lorchelmahlzeit
kurz nach der etsten einzunehmen . Daher
k'aufe und 'bereite man nur soviel Lorcheln
zu , wie - zu ei ner Mahlzeit erforderlich
sind , damit kein Rest bleibt , der Zum noch¬
maligen Genuß von Lorcheln am gleichen
oder ' folgenden Tage verleitet . Einen etwa
gesammelten Ueberschuß trockne ■man
scharf , hip ihn gelegentlich zum Würzen von
Speisen zu verwenden . Getrocknete Lor¬
cheln , Wie sie auch im Handel erhältlich
sind , haben ihre Giftigkeit verloren und be¬
dürfen keiner besonderen Vorbehandlung.

Es wird verdunkelt von 21 .15 bis 5 Uhr
Mondaufgang : 23.32, Monduntergang : 6 55 Uhr

Der Weg zurück
Romeo ton Weitet Redekei

Urheberrecht, Prometheus Verlag Dr Elchackei ,
Grfibenzell b Manchen
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(60. Fortsetzung)

Seufzend stand Barbara auf und ging ins
Haus . Es gab allerlei Geschirr aufzuwaschen
und beiseitezuräumen . Wenn Felix noch in
der Nacht zürückkommen würde , sollte er
sein Heim auch sauber und ordentlich vor¬
hin den . Barbara war sehr für Ordnung . So
verging der Spätnachmittag mit allerlei Ar¬
beit . Gegen Abend zog ein Gewitter mit
heftigen Regenschauern herauf , und sie
mußte in der Hütte bleiben . Sie langweilte
sich nicht . Sie hatte ' erst vor ' kurzem einige
Bücher aus Deutschland bekommen . Arnold
schickte ihr regelmäßig die Neuerscheinun¬
gen , die ihm selbst gefallen hatten . Arnold
dachte überhaupt viel an sie , und er hatte
ihr mehr als - einmal geschrieben , daß er
sie in seiner Buchhandlung gut gebrauchen
könnte , hatte sie gebeten , zurückzukommen.
Aber sie hatte ihren Stolz gehabt , ihren
harten Schädel , sö wie die ganze Familie
bis auf die Mutter ihn hatte.

Sie saß am Tisch und hörte den Regen
aufs Dach prasseln . Ob Fe.lix wohl unter¬
wegs zu ihr war ? Es war eine herrliche Mu¬
sik , dieser Tanz der Regentropfen über
ihrem Kopf . Sie las ein , wenig , sab wieder
auf und horchte , glaubte in der Ferne ein
Auto zu hören , lauschte angestrengt und
merkte , daß es der Wind war , der in den
Bäumen rüttelte . Sie klappte das Buch zu.
und schob es beiseite . Sie fror ein wenig.
Sie stand auf und holte sich von nebenan
eine Wolljacke , dann trat sie auf die Ve¬
randa und starrie eine Zeitlang in die Dun-

Gaukulfurtage Weser-Ems 1944
Hervorragend gelungene Sporfveransiallung der NSG. »Kraft durch Freude' - Veranslaliungen in Bremer Vororfen

Eine gute Stunde Frohsinn mit
Musik , Gymnastik und Tanz be¬
reitete gestern abend die Abtei¬
lung Sport der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " im  überfüll¬
ten Festsaal der Oberschule an
der Karlstraße . Was die Frauen¬

sportgruppe des Gausportamtes darbot,
geschah wirklich „Uns zur Freude ". In
kräftigen und sportgestählten Gestalten , aber
doch anmutig und geschmeidig in ihren Be¬
wegungen und  ln farbenprächtige und ge¬
schmackvolle Gewänder gekleidet , sah man
auf der Bühne das Idealbild der deutschen
Frau.

Den Anfang mächten formgestaltete Be¬
wegungen der Grundschule mit und ohne
Keulen und Reifen ! bei deften vor allem der
straffe Rhythmus ' in der Klatschstudie und
bam Aneinanderschlagen der Keulen auf¬
fiel . Im zweiten Teil lernten wir die Schön¬
heit der Bewegung in vielen Variationelf
kennen , sei es im rhythmischen Ballspiel
oder in der temperamentvoll getanzten An-
henpolka , in den anmutigen Sprüngen des
Einzugsmarsches aus dem Zigeunerbaron
oder in einer lustigen Mazurka . Den Ab¬
schluß bildeten zwei vollendete Ballettstu-
dien , ein langsamer Walzer von Schubert
und Millöckers Trauirtwalzer , dessen Wie¬
derholung 'stürmisch verlangt wurde.

Eine geschickt aus Mitgliedern des Musik¬
korps der Schutzpolizei  zu .sammenge-
stellte Unterhaltungskapeile überbrückte . die
Pausen durch flotte Märsche und Charakter¬
stücke und besorgte aufs beste die musika¬
lische Untermalung des Geschehens auf der
Bühne . Freudiger und herzlicher Beifall be¬

lohnte jede der ausgezeichneten Darbietun¬
gen . Reiner Dederichs.

»Weserland und Waterkant'
Die Farbphotographie ist eine Kunst , die

sich sehr wohl im Rahmen der Kulturtage
sehen lassen kann , zumal wenn sie sich so
innig mit unserem Heimatgau verbunden
zeigt wie in der Lichtbilderreihe , die Georg
von Lindern  auf Veranlassung der
Volksbildungsstätten in Gröpelingen vor¬
führte . Wir berichteten bereits über den In¬
halt des Vortrags , der nicht nur unseren
Schulkindern in Sachsen , sondern auch den
Verwundeten in den Lazaretten ' die land¬
schaftlichen Schönheiten und volkskulturel¬
len Besonderheiten des Nordseegaues nahe¬
gebracht hat . Auch die Teilnehmer dieser
Veranstaltung dankten mit herzlichem Bei¬
fall für eine Stunde genußreichen Scliauens
und Hörens . ss.

Rezitationsabend in Sdiwadihausen
In der Aula der Vietörschule veranstaltete

die Ortsgruppe „Hans Ri  c km«  r ’s" einen
Musik - und Rezitationsabend . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung stand . Charlotte
Asendorf  vom Theater der Hansestadt
Bremen , die sich einmal mehr als Meisterin
der Rezitationskunst erwies . Zu Beginn trug
sie mit ihrer warmen , melodischen Stimme
Perlen deutscher Lyrik von Goethe , Schiller,
Mörike und Storm vor in bald tiefbeseeltem
und bald jauchzendem , bald wehmütigem
und bald übermütig keckem Ton . In zwei
Balladen von Halm und Kneip ließ sie die
atemlos lauschenden Anwesenden alle Pha¬

sen von Liebesleid und Liebesireud miter¬
leben . War es im Anfang der lyrische Ton,
der vorherrschte , so hatte in den abschlie¬
ßenden Gedichten von Kleist , Hölderlin,
Hebbel und Liliencron der dramatische Aus¬
druck die Oberhand . Vor allem gefiel hier¬
bei das bekannte Werk Detlev von Lilien-
crons „Pidder Lüng “, in dem die Künstlerin
die handelnden Personen in glänzender
Weise durch Wort , Mimik und Geste zu
charakterisieren verstand.

Ein Streichquartett der Schutzpoli¬
zei  zeigte in den musikalischen Zwischen -'
spielen gute Zusammenarbeit . Jedoch hätte
man die einzelnen Stücke etwas geschickter
auswählen können , da doch unsere Musikr
literatur so reich ist an Kompositionen für
Streichquartette . Ein kleiner Mädelchor
zeichnete sich in zwei frischen Liedein durch
Reinheit und Klarheit des Gesanges aus . Die
zahlreich erschienenen Angehörigen der
Ortsgruppe dankten mit reichem Beifall für
zwei erbauende Stunden . i .

Reiner Dederichs.

Froh klangen deutsche Volksweisen
Jugend , Fröhlichkeit und Gesang gaben

sich . am .Dienstag im Gesellschaftssaal der
Glocke ein Stelldichein . Das BPM .-Werk
„Glaube und Schönhei  t ", das als
eine seiner Aufgaben die Pflege des deut¬
schen Liedgutes ansieht , hatte zu einem Lie¬
der - und Balladenabend eingeladen . Das
Programm enthielt eine gute Auswahl älte¬
rer und neuerer Volksweisen . Angefangen
von Mörickes „In ihm sei 's begonnen " übet
dem Hymnus „Von der edlen Musik ", dem
Lied der stolzen „Lilofee " bis zu dqj- Ode

Der RAD.-Führer und seine Aufgabe
An der Wiege des freiwilligen Arbeitsdienstes im Nordseegau- Der Gauleiter auf der Führertagung des Arbeitsgaues XIX

Wenn der Reichsarbeitsdienst die Führer¬
schaft des Arbeitsgaües XIX im Blockhaus
„Carl Rover " Ahlhorn  zu einer zwei¬
tägigen Arbeitstagung zusammenrief , so
wurde der Blick wieder einmal auf einen
Ort gelenkt , der mit dem Wachsen und
Werden der Idee des Arbeitsdienstes im
Nordseegau unlösbar verbunden ist . In
Ahlhorn , wo schon 1932 die erste Stamm-
und Lehrabteilung des damaligen National¬
sozialistischen Freiwilligen Arbeitsdienstes
ihren Marsch begann , der im Reichsarbeits¬
dienst unserer Tage , endete , stand man so¬
zusagen an der Wiege dieser großen Schule
unserer Jugend.

Die Kriegsaufgabe des Reichsarbeitsdien¬
stes , der in unserem Gau> durch den Lüft¬
krieg besondere Bedeutung zukommt , for¬
dert von den Führern des Reichsarbeitsdien¬
stes Können und , infolge der wenigen Mit¬
arbeiter, ,restlosen Einsatz von morgens früh
bis abends spät . Deshalb hatte Generalar¬
beitsführer zur L.o y e sein Führerkorps
zusammengenommen , um ihm das Rüstzeug
für diesen Einsatz erneut zu \ermitteln.
Nachdem am ersten Tage Gebietsführer
Lohel vor den Arbeitsdienstführern über
Idee und Gestalt der Hitler -Jugend ge¬
sprochen hatte , weilte am , zweiten Tage
Gauleiter W e g e n e r unter der Führer¬
schaft des Arbeitsgäues XIX . Der General¬
arbeitsführer erinnerte an die innige Ver¬

bindung zwischen der nationalsozialistischen
Bewegung und dem Arbeitsdienst im . Gau
Weser -Ems . Darum fühle sich auch sem
Arbeitsgau so fest mit dem für den RAD
fast historischen Boden in Ahlhorn ve.r-
bunden.

Der Gauleiter , zeichnete den Weg der Be¬
wegung . des Führers bis zu der Verantwor
tung , wie sfe sie heute im größten aller
Kriege zu tragen hat . Jeder , der eine ver¬
antwortliche Aufgabe zu erfüllen habe
müsse sich bewußt sein , daß die Bewegung
einst aufbrach , um die Massen für die
Fahne des Führers zu gewinnen . Gerade ein
Führer und Unterführer , ganz gleich wel¬
cher Formation und Aufgabe , müsse volks¬
verbunden , einfach , bescheiden und kämpfe¬
risch sein . Gauleiter Wegener wandte sich
dann der politischen und ' militärischen Lage
zu und leitete daraus die Forderung an die
Arbeitsdienstführer ab , sich mit Härte und
Entschlossenheit zu wappnen und nur den
Einsatz für den Sieg zu kennen.

Das ■Führerkorps des Arbeitsgaues XIX
wolle , so sagte Generalarbeitsführer zur
Loye abschließend , im Nordseegau Weser-
Ems zu den treuesten ' Nationalsozialisten
gehören , da es wisse , daß es dieser Bewe¬
gung so sehr viel zu danken und in ihrem
Geist die junge . Mannschaft zu erziehen
habe.

Die kriegerische Erziehung des jungen Deutschen
HJ-Führer aus Osthannover besuchen Arbeitsdienst in Bremen

Auf Einladung des Führers des Arbeits¬
gaues XVII - weilen die Bannführer und Ge-
bietsamtsleiter des benachbarten HJ .-Ge-
bietes Osthannover in Bremen . Der Besuch
gilt der Fühlungnahme auf erzieherisch
gleichartigen Arbeitsgebieten , wie sie sich
durch Uebertragung der vormilitärischen
Ausbildung auf die Hitler -Jugend und die
starke Hinzuziehung des • Reichsarbeits¬
dienstes zum , Kriegshilfsdienst wie Feldein¬
satz ergeben . Die osthannoverschen HJ .-
Führer , fast durchweg bewährte Front¬
soldaten , großenteils Reserveoffiziere , die
aus frischem Fronteinsatz kommen,  studier¬
ten gestern mit besonderem Interesse den
kriegsmäßigen Rahmen der RAD .-Arbeit.
Unter Führung von Generalarbeitsführer
Blank  weilten die Gäste , an der Spijze der
Führer des Gebietes Osthannover der Hitler¬
jugend , Oberbannführer Helmuth E i f f e r t,
bei einer RAD .-Abteilung vor den . Toren
Bremens . Naturgemäß interessierten außer
den überall als vorbildlich bekannten Kern¬

aufgaben des Arbeitsdienstes — Arbeits¬
technische Schulung , Baueinsatz , Körper¬
schule — politischer Unterricht und die
Fortsetzung der in den Wehrertüchtigungs¬
lagern der HJ . gewonnenen Wehrpflege . Der
politisch -revolutionäre Grundcharakter , der
Hierl ’schen , Schöpfung und der Einsatz von
Arbeitsdienstabteilungen zu unmittelbarer
Mitwirkung bei kriegsmäßigen Sonderäuf-
gaben verlangen , ja sorgfältige Erhaltung
des weltanschaulichen Gedankengutes und
über disziplinäre Erziehung hinaus die
Fähigkeit , die Arbeitsstelle mit der Waffe
in der Hand zu verteidigen.

Der Reichsarbeitsdienst ,hat es fertig ge¬
bracht , einen anläßlich der Reichsparteitage-
von der ganzen Welt bestaunten eigenen
Stil zu entwickeln . Es steht nun mitten in
der Aufgabe , dem Kriegsgeschehen durch
Einordnung in die von Partei und Wehr¬
macht festgelegte Planung des Endsieges.
Rechnung zu tragen , ohne seine Eigenart
aufzugeben und seiner ursprünglichen , nach
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Der Führer des Gebietes Ost-Hannover -Ober-
baitnfiihrer Eijjert , im GfSjtiu/b mit General-
urheitsfiibrer Blank . Aitfn, : HZ.-teilt

dem Kriege wieder voll wirksamen Aufgabe
untreu zu werden . Die Ordnungsübungen,
Antreteübungen , Wendungen und Spaten¬
griffe legten ein gutes Zeugnis ab von dem
Willen zu Straffheit und militärischer Exakt¬
heit . Angesichts dieser drillmäßig exakten,
von geradezu vorkriegshafter Liebe zur
vollendet exerzierhaften Präzision künden¬
den Erziehungsarbeit des RAD . ' erfolgte ein
fruchtbarer Gedankenaustausch zwischen
den Führern und Ausbildern - der jungen
Arbeitsmänner und den ebenso als Führer
vo .n Front truppen wie als Jugenderzieher
erfahrenen Bannführern, , der Östhannover-
schen HJ . Mit besonderer Freude ■beob¬
achteten sie die Jungen in der erdbraunen
Uniform beim Hacken , Rasenschälen , Fa-
schinenbinden und Deckungsausheben . ps
sind in Hauptsache Bayern und Wiener , die
sich in Nörddeutschland wohlfühlen und aus
dem Kriegseinsatz der HJ . z. T. gar das
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern und das
Verwundetenabzeichen mithrächten.

Die Zusammenkunft HJ .-RAD . findet heute
ihren Abschluß im Bremer Führerheim des
RAD . mit Vortragsaustausch über die Welir-
lvaftmächung der Hitler -Jugend ' und die
Kriegsaufgaben des ReicliarbeilsdiensteS.
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kelheit . Pechschwarz war alles ringsum,
und hur der Laut des rauschenden , singen¬
den Regens war ,zu hören.

Plötzlich überkam sie ein Gefühl 'grenzen¬
loser Verlassenheit hier in ihrer weltver¬
lorenen Einsamkeit . Sie ging wieder in die
Stube , und schob den Riegel vor die Tür.
Dann setzte sie sich an den Tisch und
schrieb einen langen Brief an ihren Bru¬
der Arnold in Bremen.

Um Mitternacht hatte sie ihn beendet.
Arnold würde sich wundern , wenn er den
dicken Brief von ihr bekam . Barbara drehte
den Lampendocht herunter und blies die
Flamme aus , dann ging sie ins Schlafzim¬
mer und zündete die Kerze auf ihrem .Nacht¬
tisch an . Felix Würde nicht mehr kommen
heute nacht . In Gedanken versunken klei¬
dete sie sich aus . Bevor sie in ihr Nacht¬
hemd schlüpfte , nahm sie den Spiegel von
der Wand und betrachtete sich darin . Nein,
man konnte noch nicht sehen , daß sie ein
Kind bekam t nur ihre Hüften waren etwas
stärker geworden , und auch sonst war sie
nicht so mager geblieben wie vor ein paar
Monaten in Chikago . Aber sie war groß und
schlank , und ein paar 'Pfund mehr machten
sie noch nicht dick.

Als sie im Bett lag , faltete sie die Hände
über ihrem Leib . Gb es wohl schlimm war,
wenn man ein Kind bekam ? Sie schob den
Gedanken unwillig zurück . Sie war kein
Feigling , nein , sie hatte ihr Kind nicht * im
Rausch empfangen , sie sehnte den Tag her¬
bei , an dem es da war . Auch Felix sehnte
sich danach , das wüßte sie . Er wollte einen
Sohn haben und sie eine Tochter — sie
würden beides bekommen , sicher . Sie sah
sich selbst auf dem grünen Weg zwischen
wogenden Kornfeldern daherkommen , an
der einen Hand hielt sie einen Jungen und
an der anderen ein Mädchen . Dann schlief
sie ein , die gefalteten Hände noch immer
schützend über , ihrem ’ gesegneten L<üh-

Doktor Probst hatte mit, Sander 'und eini¬
gen anderen Mitarbeitern eine ernste Unter¬

redung . Die deutschen Geschäfte und selbst
solche , in denen nur wenige deutsche An¬
gestellte tätig waren , wurden in hundsgemei-
ner -'Weise boykottiert . Wenn des Morgens
die Läden geöffnet wurden , klebten Zettel
und Plakate an den Fenstern . „Deutsche
Schweine !" „Vorsichtl Nazi -Agent !" „Unter¬
stützt nicht Hitlerl " „For humanitys sake,
boykott germari goodsll"

Es wurden Nacht für Nacht Schaufenster
zertrümmert oder mit Teer verschmiert , jind
tagsüber machten rabiate Burschen den
deutschen Geschäftsleuten das Leben sauer.
Einbrüche und Ueberfälle mehrten sich in
erschreckender Weise . Es war nötig , die
Deutschen in Chikago noch straffer zusaniv
menzufassen . „Kaufe deulschl ", das mußte
die Antwort auf den jüdischen Boykott
sein.

Die fünf Männer kamen überein , daß man
ln allernächster Zeit eine große Versamm¬
lung einbePufei ?'mußte , auf der einige Deut¬
sche und Deutsch -Amerikaner sprechen soll¬
ten . Es mußte eine Kundgebung werden,
die offen zeigen konnte , wie stark das.
Deutschtum in den Staaten war . Man wurde
sich über Tag und Ort bald einig , und dann
begann die Aufstellung des Programms . Man
würde einen Redner aus Newyork bekom¬
men , der erst kürzlich aus Deutschland zu¬
rückgekehrt war , man würde die Kapelle
des Ordnungsdienstes haben , einige Gesang¬
vereine konnten die Pausen mit den von
solchen Veranstaltungen nicht fortzuden¬
kenden Liedern würzen , und schließlich
sollte auch Felix Sander sprechen . Er sollte
die Riickwandererfrage als Thema nehmen.

Anfang September siedelte Hope Sidney
wieder nach Chikago über , und in der
Mitte des Monats verließen auch die 'bei¬
den Sanders ihre Blockhütte , in der sie . so"
viele unbeschreiblich schöne Stunden Ond
Tage verbracht hatten , fern von aller Hast
und allem Gewühl . Sie bezogen wieder die
Zimmer in der Beiden Avenue , die sie bis

zu ihrer Verheiratung gehabt hatten . Es
war fast wieder so wie in alten Tagen , nur
die Welt schien sich ein wenig geändert
zu haben.

Zumindest in Europa , Der Kri^g , der wie
ein gieriger Raubvogel über der Alten Welt
gekreist hatte , war wieder abgestrichen.
Vielleicht , nur für kurze Zeit , vielleicht für
Jahrzehnte . Aber zunächst war der böse
Schatten verschwunden . Deutschland und
Haben , England und Frankreich hatten in
München ein Abkommen geschlossen , das
den Sudetendeutschen die Freiheit wieder¬
gab . Ein Unruheherd war beseitigt . Am
1. Oktober 1938 kehrte das Suiietenland
heim ins" Reich.

Ein Brief von Lignau kam an , ein langer,
glückseliger Brief . „Kommt ", schrieb er,
„kommt und seht es mit eigenen Augen,
Euer herrliches deutsches Heimatland !" Er
schrieb von Barbaras Eltern , von ihrer lusti¬
gen Schwester Gerda , von ihrem Bruder Ar¬
nold , den er so ins Herz geschlossen hatte.
Es war gut , daß Barbara den Brief . .zuerst
ias ; als Felix am Abend kam , konnte er
nicht mehr , sehen , daß sie geweint hatte.

Felix steckte bis über beide Ohren in der
Arbeit . Er hatte Spaß daran , es konnte ihm
nicht genug werden , aber er hatte kaum
noch Zeit für seine Frau . Es gab Tage , da
sab er sie nur beim Frühstück und beim
Abendessen . Nun stand die große Versamm¬
lung vor ' der Tür , hunderterlei mußte ge¬
regelt werden , Leute von außerhalb waren
in Privatquartieren unterzubring 'en , und
schließlich batte er seinen . VoYtrag auszu¬
arbeiten . Es waren tolle Wochen.

Aber dann war es so .weit . Alles klappte,
jeder Mann vom Ordnungsdienst stand auf
seinem Posten , der große Saal war bis auf
den letzten Platz besetzt . Eine festliche
Stimmung lag über der Menge . Hakenkreuz¬
flaggen und Sternenbanner schmückten die
Seitenwände und wehten von der Decke
herab , und die Bülme mit dem Rednerpult,
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